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Sonnabend den G. Juli.
Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Zum Sokolrummel
wird. der „Neuen Freien Preſſe“ noch aus Prag
gemeldet: Der ruſſiſche General Ritich, der
während des Sokolfeſtes für die Verbrüderung der
Tſchechen und Ruſſen eingetreten iſt, hat in der
„Narodni liſty“ eine Abſchiedskundgebung erlaſſen,
in der er ausführt: Jhr könnt volles Vertrauen zu
der Macht Rußlands haben in Rußland werdet Jhr
Tſchechen alles finden, was Jhr ſucht, auf was Jhr
hofft, ja noch mehr als Jhr vorausſetzt. Jn der
gemeinſamen und einheitlichen Liebe zum Volke liegt
Rußlands innere Kraft, und wo dieſe vorhanden iſt,
da bedarf es nur der Gelegenheit und Anregung,
und ſie äußert ſich auch nach gußen. Den fran
zöſiſchen Gäſten wurden in Beneſchau, Tabor,
Sobeslau und Wittingan von der tſchechiſchen Be
völkerung große Ovationen bereitet. Bürger
meiſter und Stadträthe empfingen ſte am Bahnhofe,
Frauen warfen ihnen Blumen zu. Wie tſchechiſche
Blätter berichten, fuhr mit demſelben Zuge Erzherzog
Franz Ferdinand von Beneſchau nach Wien und war
vom Fenſter ſeines Wagenabtheils aus Zeuge der
Ovation für die Franzoſen.

Jtalken, Der italieniſche Senat bewilligte
am Mittwoch das Budget des Miniſteriums des
Jnnern, nachdem im Laufe der Berathungen der
Miniſter Giolitti ähnliche Erklärungen abgegeben
hatte wie in ver Deputirtenkammer. Das italieniſche
Königspagr wird, wie in Rom verlautet, am 4.
October über Berlin in Petersburg zum Beſuch des
Zarenpaares eintreffen. Letzteres werde im Laufe des
Winters den Beſuch erwidern.

Frankreich. Die frazöſtſche Deputirten
kammer trat am Mittwoch in die Berathung der
directen Steuern ein. Brune forderte die Ver
weiſung der Vorlage an die Büdgetcommiſſton, damit
die Einkommenſteuer in die Vorlage aufgenommen
werde. Der Antrag wurde mit 369 gegen l 09
Stimmen abgelehnt. Magnigudé verlangte die
Aufhebung der beſtehenden virecken Steuern und die
Einführung Und Pparlamentariſche Bewilligung der
Einkommenſteuer, ſelbſt wenn darum die Kammer
auf ihre Sommerferien verzichten ſollte. Pellketan
unterſtühte dieſen Antrag. Paschal Grouſſet
befürwortete eine beſondere Beſteuerung des Käpitals
Die Berathung der Vorlage wurde auf Donnerstag
vertagt. Die „UnionSyndicale“ hatte am Mitt
woch Abend in ver Arbeiterbörſe eine Verſammlung
veranſtaltet. Die Polizei ließ die im Saale aufge
hängten rothen Fahnen ſowie eine Tafel mit der
Jnſchrift e „Krieg dem Keiege! entfernen. Es katn
in Folge deſſen zu einer Schlägerei, bei ver
Fenſterſcheiben und Bänke im Saale zertrümmert
Und die Poligzeibegmten von den Arbeitern mit
Holz ſtücken bewvrfen würden. Die Berſammlung
Kahm ſchließlich eite Tägesordhung an, in welcher
ſe gegen das Vorgehen der Polizei Einſpruch erhob,
ihrer Abſicht, den Krieg zu bekämpfen Ausdruck gab
alle Atbeiter ihrer Sympathie verſtcherte, da alle
Menſchett, gleichviel ob Chineſen Mabagaſſen oder
Buxen, Brüder ſeien und die Arbeiter aufforderte, im
Falle einer Kriegserklärung ſich ackllgemein zu weigern,
die Waffen zu ergreifen Jn einer anderen Ver
ſammlung, wo der Gemeinderath Grébauval Rechen
ſchaft über ſein Mandat ablegte, kam es ebenfälls
zu heftigengguſammenſtößen bei denen zahl
reiche Perſonen Berleßungen eflitten. Die
Aufhebung des Crémieurſchen Dekrets,
das den Juden in Algier die politiſche Gleichbe
gung gab, jedoch vhne rückwirkende Kraft h
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gända zu Gunſten der Buren in Belgien einzuſtellen
große Erregung hervorgerufen. Die Sozialiſten
werden demnächſt die Regierung wegen dieſes Verbots
in der Kammer interpelliren. Der Regierung wird
zum Borwurf gemacht, dieſe Maßregel zu Gunſten
der engliſchen Regierung verfügt zu haben. Jn
Belgien hat der Generalrath der Arbeiter
partei am Mittwoch eine Kundgebung an das
belgiſche Volk gerichtet, in welcher es zur Eroberung
des gleichen Wahlrechts aufgefordert wird, bei der die
Arbeiterparteien, wenn die geſetzlichen friedlichen Mittel
fehlſchlügen, vor einer Revolution nicht zurückſchrecken
würden.

Spanien. Jn der ſpaniſchen Deputirten
kammer tadelte am Mittwoch der Konſervative
Silvela die Hinderniſſe, die in Valencia von der
Bevölkerung der Abhaltung der Jubeljahrfeier ent
gegengeſetzt worden ſind. Jbanez antwortete, die
Liberalen hätten den Prozeſſtonen Achtung entgegen
gebracht ſolange ſie einen rein religiöſen Character
hatten. Die Klerikalen ſeien aber Gegner der Frei
heit. Jm weiteren Verlauf der Sitzung veranlaßte
vie Angelegenheit der Jubeljahrfeier noch lebhafte
Zwiſchenfälle zwiſchen den Republikanern
und Carkliſten, die ſich gegenſeitig inſul
tirten. Der Präſident konnte nur mit Mühe die
Ruhe wiederherſtellen

Türkei. Jn Folge der Vertreibung der
chriſtlichen Bevölkerung des an der türkiſch
montenegriniſchen Grenze gelegenen Dorfes
Breſovice durch Türken that der montenegriniſche
Geſandte Bakich Schritte bei der Pforte, um die
Aufmerkſamkeit auf den Ernſt der Lage zu lenken.
Betreffend den Zwiſchenfall in Guſitnje wird in Re
gierungskreiſen erklärt, von den dortigen Localbehörden
keine Nachrichten darüber erhalten zu haben. Jn
türkiſchen Kreiſen wird erklärt daß die in Priſtina
inhaftirten Lehrer der ſerbiſchen Schule nicht freige
laſſen werden können, weil bei ihnen verdächtige
Papiere gefunden wurden. Von einem Atten
tatsverſuch gegen den Sultan will ein
Eorreſpondent der N. Fr. Preſſe“ in Konſtantinopel
aus beſter Quelle etwas erfahren haben, das
abenteuerlich genug klingt. Eine Sklavin aus dem
Harem des Sultans ſoll geſtanden haben, daß ſie
den neulich neben dem Schlafzimmmer des Sultans
entſtandenen Brand vorbereitet und angezündet habe,
ſie habe im Auftrage Anderer gehandelt. Bisher
ſcheint die Sklavin ihres Auftraggeber die zweifellos
im Palais zu ſuchen ſind noch nicht genannt zu
haben. Das Schlafgemach des Sultans iſt nur
durch das Zimmer in dem das Feuer auskam, vom
Harem getrennt und konnte außer vom Sultanzimmer
nur vom Harem aus betreten werden. Das Feuer
war derart vorbereitet, daß eine furchtbare Kataſtrophe
unvermeidlich geweſen wäre, wenn es nicht rechtzeitig
entdeckt worden wäre. Jedenfalls hat es der Sultan
gehörig mit der Angſt bekommen, denn dem türkiſchen
Poligeiminiſter ſind nach einer Meldung des
Wiener „Tel. CorrBur. vom Mittwoch neuerzich
ſtrenge Weiſungen zur Ueberwachung in Konſtantinopel
aunkommender reſp. abgehender Reifende und Waaren
und zur Fahndung auf verdächtige Perſonen und
exploſirbare Waaren ertheilt worden.

Rumänien Der rumäniſche Senat nahm
mit 59 gegen 1 Stimme eine Convention mit
der Ratlonalbant, betreffend einen Vorſchuß von 15
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vaß die Aufſtändigen ſich wieder ſammeln, das
Kriegsrecht verkündet worden. Anſcheinend habe im
Innern ein größerer Kampf ſtattgefunden und man
befürchte einen Angriff der Aufſtändiſchen auf Panama
und Colon. Es ſeien weitgehende Maßnahmen
getroffen worden.

c

Aus Südafrika.
Vom Kriegsſchauplatz in Südafrika hat

Kitchener ſeit einigen Tagen garnichts gemeldet. Die
ſonſtigen engliſchen Nachrichten ſind belanglos.
Nach einer Kapſtädter „Reuter“ Meldung vom Mitt
woch befindet ſich der Burenkommandant Fouché, der
in die Eingeborenen Reſervate eingefallen war, auf
dem Rückzuge] in der Richtung auf die Drakensberge.
Engliſche Truppen verfolgen ihn. Da er verhältniß
mäßig offenes Land vor ſich hat, „iſt ſeine Gefangen
nahme nicht wahrſcheinlich.“ Das wird ſeine Richtig
keit haben.

Cecil Rhodes iſt in Begleitung Dr. Jameſons
nach England abgereiſt.

Bei den ungariſchen Pferdelieferungen
für die engliſche Armee in Südafrika ſind, wie der
„Volksztg.“ aus Fiume geſchrieben wird, umfang
reiche Betrügereien und Durchſtechereien
von ungariſchen Pferdebändlern im Ein
verſtändniß mit den engliſchen Offizieren
verübt worden. Die vom Kriegsamt auf Grund
geheimer Denunzigtionen eingeleitete Unterſuchung hat

einen Betrug in der Höhe von ca. ſechs
Millionen Kronen zum Schaden der engliſchen
Kriegskaſſe feſtgeſtellt. Die Anklage bezichtigt die
einlaufenden, controllirenden und die gelieferten Pferde
im Hafen von Fiume abnehmenden Offiziere der Be
ſtechung, die Pferdehändler und Lieferanten aber des
Betruges, weil ſie erſtens weit weniger Exemplare
lieferten, als ſie gut gebracht erhielten, und weil ſie
anſtatt des Muſterpferdes im Werthe von 400 Gulden
alle mit Währungsfehlern verſehenen Roſſe, Blinde,
Lahme, Altersſchwache, Fohlen, Kranke im ganzen
Ungarlande zuſammenbrachten auch die Tauchlichſten
der gelieferten Waare waren im Durchſchnitt noch
nicht 160 Gulden pro Kopf werth. Da der Unter
ſuchungsbehörde in Fiume die doppelte Buchführung
eines Hauptlieferanten in die Hände ſiel, nämlich
die Liſte der angeblich gelieferten Pferde und diejenige
ſeiner Einkäufe ſammt dem Verzeichniß ſeiner
„Douceurs“ an die engliſchen Ofſtziere, ſo dürfte
wenigſtens ein Theil der großartigen Unterſchleife
und Betrügereien bewieſen und die Beſtrafung der
Schuldigen erzielt werden.

Jn der Londoner Prüfungscommiſſion
der Schadenerſatzanſprüche aus Sadafrika ausgewieſener
Perſonen ſagte Lord Roberts am Mittwoch aus,
die Anſtifter der Anſchkäge gegen ein Leben in
Johannesburg und Pretoria ſeien deportirt worden,
ebenſo viele Angeſtellte der Niederländiſch Süd
afrikaniſchen Eiſenbahn die ſehr englandfeindlich ge
ſinnt ſeien. Bei den Deportgtionen, von deren Be
rechtigung er ſich in jedem Einzelfalle erſt gründlich
überzeugt habe, ſei hinſichtlich der Nationalität kein
Unterſchied gemacht werden.

m e

Aus Oſtaſien
Aus Peking wird dem „Bureau Laffan“

gemeldet Die engliſche und japanische Section der
Stadt wurden am A. Juli den chineſiſchen Behörden
formell übergeben Die italieniſche, franzöſtſche und
deutſche Section der Tartarenſtadt ſind och nicht
übergeben wobl aber die deutſche Section der
Chineſenſtadt. Die ganze Chineſenſtadt ſteht nun

zehn Polizei Cenſoren, die Engländer Deutſchen
aber die Oberaufftcht behalten
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ehe es nicht die Anderen gethan haben. Für die
Rückkehr des Hofes werden immer noch Vorbereitungen
getroffen. Zwei große Stadtthore follen wieder auf
gebaut werden, die Koſten werden auf je eine Million
Taels veranſchlagt. Die Geſchäftsleute bauen in
zerſtörten Theilen der Stadt ihre Häuſer wieder auf.
Die Franzoſen wollen die Räumung von Paotingfu
bis auf den Herbſt verſchieben, da noch Unordnung
herrſcht und ſich ſogar ausbreitet in Folge der
Exiſtenz der Geſellſchaft der verbündeten Dörfer“.
Dieſe Geſellſchaft ſoll anſcheinend locale Protection
gewähren, ſie iſt aber revolutionär, da ſie gegen
Steuern iſt mit der Begründung, daß der Bezirk im
vorigen Jahre ſchwer gelitten habe und auch die
weiteren Abgaben zur Beſtreitung der Koſten zur
Rückkehr des Hofes verweigert. Die deutſchen Soldaten
ſollen Paotingfu am 5. Juli räumen, ſie verlaſſen
auch jetzt ſchnell Peking.

Die Schwierigkeiten in den Ent
ſchädigungsverhandlungen dauern nach einer
Meldung der „Daily Mail aus Tokio fort, weil
Japan bei der vierprozentigen Verzinſung der
chineſtſchen Schuldverſchreibungen einen Verluſt von
800 000 L. erleiden würde und dazu keineswegs
geneigt iſt. Jn einflußreichen Kreiſen würde man
es, ſo meint die „Daily Mail“, als einen vor
trefflichen diplomatiſchen Zug für England betrachten,
wenn es Japan durch einen Vorſchuß für den ganzen
japaniſchen Antheil an der Entſchädigung unterſtützen
und dafur die Japan zufallenden Schuldverſchreibungen
übernehmen oder die letzteren gewährleiſten würde.
England würde dabei ſinanziell keinen Schaden
erleiden. Wie der engliſche Berichterſtatter hört,
wäre die japaniſche Regierung einer ſolchen Löſung
nicht abgeneigt. Rußland ſei wiederum lebhaft an
der Arbeit, Japan zu gewinnen und verſuche
angeblich ſogar, für Japan in Frankreich eine Anleihe
zu vermitteln.

Der franzöſiſche Senat bewilligte am
Mittwoch ohne Debatte die Vorlage, betreffend den
Bau und Betrieb der Bahnlinie von Haiphong
im Golf von Tonking nach Hünnan, ſowie vie
Nachtragsforderung von 80 Millionen
Francs für die Expedition nach China.

Deutſchland.
Berlin, 5. Juli. Der Kaiſer unternahm

geſtern Vormittag an Bord der acht „Jdung“ in
Begleitung des Torpedobootes „Sleipner“ eine Segel
fahrt in der Bucht von Saßnitz. Außer der „Hohen
zollern“ ankert auch „Niobe“ auf der dortigen Rhede.

Der Kaiſer kehrte um 6 Uhr abends von der
Segelpartie mit der „Jduna“, die bis zur Greifs
walder Oie ausgedehnt war, zurück.

(Bon der NordlandsreiſedesKaiſers.)
Nicht weniger als 6 Schiffe ſind für die Dauer der
Nordlandreiſe des Kaiſers diesmal dem Komman
danten der Hoſyacht „Hohenzollern“, Grafen von
Baudiſſtn, unterſtellt. Der kleine geſchützte Kreuzer
„Niobe“ dient der Kaiſeryacht als Begleitſchiff, um
ihr für unvorhergeſehene Fälle in See behilflich ſein
zu können der „Sleipner“ ſoll zu Sonderfahrten in
den Scheeren der nordiſchen Fjords benutzt werden,
in welche die „Hohenzollern“ infolge ihrer Größe
und ihres Tiefganges nicht eindringen kann, und die
drei Torpedoboote „J 70“, „S 72“ und „S 73“
haben die Aufgabe, die Kurire mit den Poſtſachen 2e.
ver „Hohenzollern“ von den nächſten Häfen heranzu
befördern und ſtändig einen Verkehr des Schiffes
mit den nächſten Telegraphenſtationen aufrecht zu er
halten. Die „Hohenzollern“ iſt jetzt mit Einrichtungen
verſehen, die dem Schiff beim Ankern in einem Hafen
direct einen telegraphiſchen Anſchluß ermöglichen

(Der Reichskanzler) Graf Bülow hat ſich
am Mittwoch Abend, begleitet von dem Geheimen
Legationsrath v. Lindenau, nach Rorderney begeben.
Wie die „Nationalztg.“ mittheilt, wahm Graf Bülow
vor ſeiner Abreiſe im Laufe des Mittwoch außer einer
Reihe von Vorträgen des Auswärtigen Amts und der
Reichskanzlei die der Stagtsſecretäre Grafen v. Poſa
dowsky und Freiherrn v. Richthofen entgegen, con
ferirte mit dem Miniſter des Jnnern, Freiherrn
v. Hammerſtein, und empfing ſpäter in längerer
Unterredung den ruſſiſchen Botſchafter
Grafen v. OſtenSacken, der ſich nach Petersburg
begab. Wie der Berliner Correſpondent der
„Frank?. Ztg.“ meldet, darf man es als feſtſtehend
nnehmen, daß Graf Bülow nicht zum Beſuch nach
Petersburg geht, auch wenn ein offizielles Dementi
Her von der „Nowoje Wremja“ ausgegangenen Nach
richt nicht erfolgt und vielleicht deshalb nicht erfolgt,
weil es unnöthiger Weiſe einen unfreundlichen Ein
druck machen würde.

(Das Abſchiedsgeſuch des Korvetten-
Kapitäns Neitke) iſt vom Kaiſer abgelehnt
worden. Neitzke hatte, wie wir bereits mittheilten,
am 21. Juni, dem Tage der großen Regatta des
Kaiſerlichen Hachtklubs, die Startlinie mit der „Gazelle“
gekreuzt und dafür 24 Stunden Stubenarreſt vom
Kaiſer erhalten. Neitzke gilt als ein außerordentlich

tüchtiger und befähigter Seeofftzier. Als Kommandant
des Fiſchereikreuzers „Zieten“ führte er die Einrichtung
der Fiſchereiſchulen an Bord ein. Die Matroſen
werden jetzt während ihrer Dienſtzeit zu tüchtigen
Hochſeeftſchern ausgebildet. 1898 war Neitzke in der
militäriſchen Abtheilung des Reichsmarineamts thätig,
1900 Kommandant des „Skorpion“ und zugleich
Chef der Reſerve PanzerkanonenbootsDiviſton. Kürz
lich erfolgte ſeine Ernennung zum Kommandanten
der „Gazelle“. Neitzke iſt einer der älteſten Kor
vettenkapitäne und gehört der Marine ſeit 1876 an.

(Dem neugebildeten Reichs aufſichts
amt für Privatverſicherung) werden nach der
„Deutſch. Verſicherungsztg.“ außer den bereits ge
nannten Perſonen noch Eiſenbahndirector Klewitz
in Münſter als Mitglied und Stellvertreter des
Directors, ſowie Regierungsrath Dr. Bröcker als
ſtändiges Mitglied angehören. Ferner ſeien die Herren
Dem ien und Dr. Brillat vom Berliner Polizei
präſtdium und Herr Wegmann vom Reichsver
ſtcherungsamt als Verſicherungsreviſoren in Ausſicht
genommen. Das genannte Organ führt Beſchwerde
daruüber, daß nur eine einzige verſicherungstechniſch
vorgebildete Perſönlichkeit, nämlich Herr Bröcker, zum
ſtändigen Mitglied ernannt worden ſei. Alle anderen
Herren ſeien vom Standpunkt des Privatverſicherungs
weſens als homines noyi zu bezeichnen.

(Der Metzer Gemeinderath) hat nach
der „K. Ztg.“ mit großer Mehrheit den Vertrag mit
dem Reichsmilitärſiskus über den Ankauf des
ſüdlichen Geländes angenommen. Damit iſt die
jahrelang betriebene Frage der Stadterweiterung
entſchieden. Der Kaiſer hatte während der Vor
verhandlungen öfters zu Gunſten der Stadt Metz
eingegriffen

Sie „deutſcheRechtſchreibungsfrage“)
bildet den Gegenſtand eines langen Artikels an der
Spitze der „Nordd. Allg. Ztg.“, in dem von den
Ergebniſſen ver kürzlich verſammelt geweſenen ortho
graphiſchen Conferenz geſagt wird, daß ſich allein
nach dem, was bis jetzt darüber in der Preſſe bekannt
geworden ſei, Gutes hoffen laſſe. Jn der Preſſe iſt
bis jetzt nichts Authentiſches bekannt geworden. Wenn
es ſich aber z. B. beſtätigt, daß das Reſultat der
Conferenz u. a. die Beibehaltung der Schreibweiſe
„ieren“ in den aus dem Lateiniſchen ſtammenden
Zeitwörtern iſt, ſo wird die Einbürgerung der Be
ſchlüſſe der Conferenz nicht ſo ſchnell ſtattfinden, wie
die Reichsregierung zu hoffen ſcheint.

er „Vorwärts“) wird in der „Kreuz
zeitung“ aufgefordert, den Beweis für ſeine Be
hauptungen über die Unterſtützung von Reichs
tagsab geordneten durch den Bund der
Landwirthe zu erbringen. Das konſervative Blatt
meint, dieſe Forderung ſei um ſo natürlicher, als,
wie es ſich zu erinnern glaube, von der Leitung des
Bundes jene Behauptungen als unrichtig zurückge
wieſen worden ſeien. Dies iſt aber nicht der Fall.
Der Bund der Landwirthe hat bis jetzt eine derartige
Erklärung nicht abgegeben, andern jede Aeußerung
über die Behauptungen des „Vorwärts“ ſorgſam ver
mieden. So lange der Bund ſchweigt, können ſich
die Konſervativen nicht beſchweren, daß die Angaben
des „Vorwärts“ Glauben finden.

(Colonialpoſt.) Das Vorkaufsrecht
über die Jnſel FernandoPo, im Golf von
Guinega gelegen, hat nach der „ColonialZeitſchrift“
Spanien ver deutſchen Regierung einge
räumt. Neuerdings hat ſich ein deutſches Fernando
PoComitee gebildet, welches wirthſchaftlich dort
thätig ſein will.

rorohoho—-——Vermiſchtes.
(Die Prinzeſſin Heinrich) iſt Dienſiag Mittag

zum Kurgebrauch in Münſter am Stein eingetroffen.
(Ein Denkmal Kaiſer Wilhelms l. und des

Kaiſers Friedrich) iſt Mittwoch Mittag in Sorau fefer
lich enthüllt worden. Schöpfer des Doppeldenkmals, das
ſechs Meter hoch iſt, iſt Bildhauer Heinrich Wefing-Berlin.
Beide Herrſcher ſind in großer Uniform dargeſtellt. Die linke
Hand Kaiſer Wilhelms ruht auf Kaiſer Friedrichs, der zu
ſeinem Vater aufblickt, während die rechte Hand des alten
Kaiſers in den Waffenrock faßt. Kaiſer Friedrich hält den
Marſchallſtab in der Hand.

(Stapellauf.) Der engliſche Kreuzer erſter Klaſſe
„Leviathan“ iſt in Glasgow vom Stapel gelaufen. Das
Schiff, das einer der ſtärkſten Kreuzer iſt, hat Maſchinen
von 30 000 Pferdekräften und eine Waſſerverdrängung von
14000 Tonnen es iſt 500 Fuß lang und 75 Fuß breit.

(An der Tollwuth geſſtorben) iſt vor einigen
Tagen in Dundeln (Kr. Ragnit), die Frau Gutsbeſitzer
Dörfer. Sie wurde im Mai von einem kleinen Hunde, welcher
in ihre Wohnung kam, gebiſſen, achtete aber nicht auf die
Wund e.

(An der Peſt) ſind in ganz Aegypten ſeit dem 23.
Juni einer „Reuter“ Meldung aus Kairo zufolge 15 Er
krankungen und 6 Todesfälle, insgeſammt ſeit dem 7. April
73 Erkrankungs und 30 Todesfälle vorgekommen. Jn
Stambul iſt ein Bäckergeſelle unter peſtverdächtigen Er
ſchein ungen erkrankt. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen,
für von Conſtantinopel abreiſende Perſonen iſt ärztliche Unter
ſuchung angeordnet worden.

(Mord.) Ein Gutsbeſitzer aus GroßVernich, der, von
Köln heimwärtsgehend, abends einen einſamen Weg über
Poulheim nach ſeinem Hauſe einſchlug, iſt auf letzterer Strecke
überfällen und ermordet worden. Die Leiche wurde erſt nach
mehrtägigem Suchen in einem Kleefelde, an eine Strohmiete

gelehnt, halbverweſt, mit zwei Schußwunden am Kopfe und
einer Verletzung am Auge aufgefunden. Der Gutspächter
führte eine große Summe Geldes bei ſich, wovon noch 100
Mk. bei der Leiche vorgefunden wurden. Allem Anſcheine
nach liegt ein Raubmord vor.

(LLebendig verbrannt.) Ein betrunkener Arbeiter
in Geneſen, namens Weſolowskt, begoß ſeine ſchlafende Frau
und deren Bett mit Petroleum und zündete es an. Die
Frau ſtarb an Brandwunden. Als Weſolowski verhaſtet
werden ſollte, lag er in feſtem Schlaf.

(Von der ruſſiſchen Grenze.) Jn einer der
letzten Nächte wollte ein Auswanderertrupp in der Stärke
von 28 Perſonen von Rußland her die Grenze bei Bajohren
heimlich überſchreiten. Vor dem Grenzübertritt wurden aber
alle in der hellen Nacht von den ruſſiſchen Grenzſoldaten
bemerkt. Auf deren Haltruf erfolgte nun ein wildes Laufen
auf Leben und Tod. Scharfe Schüſſe knallten unheimlich
durch die Luft, und einer der Answanderer, ein Littauer
aus Schaulen, Gouvernement Telzen, wälzte ſich getroffen
am Boden. Die Kugel war ihm quer durch den Leib ge
gangen er ſtarb bald darauf, an ſeiner ſchweren Verwun
dung auf freiem Felde. Ein anderer Schuß verletzte eine
Jüdin ziemlich erheblich in der Lendengegend. Jetzt erſt ließ
ſich die größte Zahl der Gehetzten von den Soldaten greifen.
Nur ungefähr 9, darunter der Anführer, entkamen, trotzdem
ihnen noch mehrere Schüſſe nachgeſandt wurden. Die Aus
wanderer brachte man am andern Tage nach Ruſſiſch Crottin
gen, von wo aus ſie nach ihrer Heimath zurücktransportirt
werden.

(Zu dem beſtialiſchen Mord der, wie wir geſtern
meldeten, an zwei Knaben auf Rügen verübt wurde, wird
aus Göhren berichtet, daß es bereits gelungen iſt, die muth
maßlichen Thäter zu verhaften. Der eine, ein 38 jähriger
Mann Namens Schipke, wurde bei Binz aufgeriſſen, der
zweite, ein ſchon wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbeſtrafter
Tiſchler, bei der Dampferankunft in Greifswald.

(Zum Tode verurtheilt) wurde vom Schwurgericht
in Tilſit der des Raubmordes an dem Arzt Dr. Heyden
reich überführte Tapezirer Förmer. Wir haben ſeiner
Zeit über die Angelegenheit berichtet. Es hieß eine Zeit lang,
Heydenreich ſet nach dem Leichenbefund bereits von einem
Schlaganfall getödtet worden, ehe ihm der Räuber eine Ver
wundung beibrachte. Dieſe Anſicht muß, dem obigen Urtheil
nach zu ſchließen, falſch geweſen ſein.

Der Juwelenmarder von Neapel.) Einen
argen Mißerfolg hatte ein Verbrecher in Neapel, der mit
ſchlauer Liſt und gezücktem Dolche ſich koſtenlos in den Beſitz
koſtbarer Juwelen ſetzen wollte. Bei einem neapolttaniſchen
Juwelier erſchten dieſer Tage ein Käufer, der ſich als ein
Baron Dusmet vorſtellte, Schmuckgegenſtände im Werthe
von 27 000 Lire ausſuchte und dieſe ihm zur Auswahl in
ſein Hotel zu ſchicken befahl. Als der Bote des Juwelirs
die Juwelen brachte, ſie im Zimmer des „Barons“ ausge
breitet hatte und dann für einen Moment den Rücken
wandte verſetzte ihm der Andere plötzlich drei Dolchſtiche in
den Rücken. Doch der Angegriffene, ein rieſenſtarker Mann,
beſaß ſoviel Kraft und Geiſtesgegenwart, um im ſelben
Augenblick ſeinen Kunden zu packen, zu entwaffnen und um
Hilfe zu rufen. Bei ſeiner nunmehr erfolgten Verhaftung
entpuppte ſich der angebliche Baron als ein gefährlicher Hoch
ſtapler, der gänzlich mittelloſe Guiſeppe de la Marra.

(Die Jnſel Helgoland) wird im Herbſt dieſes
Jahres einer gründlichen „Reparatur“ unterzogen werden.
Die Verwaltung des Eilandes hat nämlich in Oberſtreit bei
Striegau die Lieferung von insgeſammt 300 000 Centner
Stetnen in Auftrag gegeben mit der Bedingung, daß
jeder Stein ein Gewicht von 80 120 Centner haben muß,
Nach dem Eintreffen auf Helgoland werden dieſe Koloſſe an
der Brandungsſeite der Jnſel iu das Meer geſenkt, um ihr

Schutz gegen die Anſpülung der Wogen zu ge
währen.

Eine Fahrt um das Leben.) Einer großen
Gefahr entging vor einigen Tagen durch die Geiſtesgegen
wart und Energie des Locomotivführers Uhrfg die Paſſagiere
des Morgens 5 Uhr fälligen Perſonenzuges Oberammer-
gauMürnau. Zwiſchen Kohlgrub ünd GrafenAſchau,
dem abſchüſſigſten Terrain der ganzen Strecke, gertethen nach
den „M. N. N.“ in Folge Verſagens einer Bremſe dref
ſchwere Güterwagen ins Rollen und ſchoſſen auf der ſchiefen
Bahn unaufhaltſam vorwärts, dem Perſonenzuge nach. Die
Jnſaſſen erkannten, daß bei dem ſtarken Gefäll der Zu
ſammenſtoß unvermeidlich ſein würde und wollten ſchon ver
uchen, ſich durch Abſpringen zu retten. Aber da gab der
brave Führer Volldampf und nun begann eine tolle Wett
fahrt um das Leben. Jn raſendem Tempo raſte der Zug
dahin, die nachrollenden herrenloſen Wagen immer auf den
Ferſen, mit wachſender Schnelligkeit zwiſchen der furchtbaren
Alternative, durch die vehemente Fahrgeſchwindigkeit zu
entgleiſen oder von den Sandwagen eingeholt und in beiden
Fällen erdrückt zu werden. Niemand wagte mehr zu
athmen. Jmmer näher kam die Gefahr, immer wilder wurde
die Flucht, ein Spiel um Sekunden. So ging es durchaus,
an den planmäßigen Halteſtellen vorbei, daß der Bahndamm
zitterte und eine zentnerſchwere Winde von der Locomotive
wegflog wie ein Kartenblatt. Die Wagen ſchwankten und
ſchaukelten, daß die Jnſaſſen jeden Augenblick glaubten, ſie
müßten umſtürzen. Aber da war auch ſchon Grafen Aſchau
erreicht, jetzt ging es aufwärts, noch ein ketzter Anlauf, die
Locomotive riß den Zug bergan, die Steigung war gewonnen,
der Verfolger gewann ſie indeſſen nicht und blieb zurück.
So kamen die Reiſenden mit dem Schrecken davon, der ihnen
allerdings lange nachgehen wird. Ehre aber dem pflichtge
treuen Locomotivführer, der, ſtatt ſich durch Abſpringen zu
retten, wie der Kapitän auf ſeinem Schiff in der Gefahr aus
hielt und mit bewundernswerther Entſchloſſenheit den Zug in
Sicherheit brachte. Der Mann hatte die Strecke von
Kohlengrub bis Grafen Aſchau ſtatt in der vorſchriftsmäßigen
de von einer halben Stunde in wenigen Minuten durch
ahren.

(Räubergeſchichten aus dem Kaukaſus) ſind
in ruſſiſchen Blättern etwas Alltägliches, daß ſie kaum noch
beachtet werden. Am 14. Juni paſſirte aber ein ganz
beſonders intereſſanter Fall, der an die Zeit des Briganten
thums erinnert. Sechs berittene Räuber, Tartaren und
Gruſiner, überfielen auf der von Tiflis nach Signach führen
den Poſtſtraße einen Poſtwagen mit 10 Paſſagieren. Sie
forderken die Herausgabe aller Werthſachen und durchſuchten
ſämmtliche Koffer. Wer ſich widerſetzte wurde durch Peügel
zur Zernunft gebracht. Einem beſonders rebelliſchen Herrn
wurden zur Strafe ſogar die Hoſen ausgezogen. Während
die Räuber bei der Arbeit waren, kam ein zweiter und bald
darauf ein dritter Poſtwagen die beiden Wagen wurden
gleichfalls angehalten und die Paſſagiere in aller Ruhe ge
plündert. Die Räuber ſteckten Geld, Uhren, Ringe und
Kleidungsſtücke mit geſchäftsmäßigem Eifer in große Säcke
und entfernten ſich dann unter höflichen Grüßen.
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KirchenenndFamiliennachrichten.
Sonntag den 7. Juli predigen

Domkirche. /28 Uhr Diac. Schollmeyer.
Vormittag */210 Uhr: Sup. Bithorn.
Nachmittags 2 Uhr: fällt aus.

Stadtkirche. (Siehe Dom).
Neurmarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgemeine
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls.
Anmeldung. Sup. a. D. Rönnicke.

Kltenburg. 10 Uhr: Paſtor Schollmeyer.
Katholiſche Kirche. 210 Uhr: Hochamt

mit Predigt.
S Uhr: Chriſtenlehre und Segensandacht.

Jünglingsverein.

Ein pri chtiger Junge

S Eiſenbahuſecretär Schröer
und Frau,

Martha geb. Gärtner
Elberfeld, den 3. Juli 1901.

Verſteigerung.
Fonngabend den 6. d. M.
werſteigere ich und zwar

Vorm. 10 Uhr
n Caſinv“ hier

zwangsweiſe: 1 Wäſcheſchrank,
1Kleiderſecretär, 2 Salontiſche,
2 gr. Vettſtellen, 1 Nachttiſch
anit WMarmorplatte, 1 Aäh
kiſch (nen) u. 1 Nähmaſchine,

2) für Rechnung wen es angeht
2 Gebinde Wargarine, je 50
Bd. Huhalt

mittags 12 Uhr
Ka Gaſthof zur grünen Linde hier

1 Arbettspferd mit Geſchirr
und 1 Laſtwagen.

WMerſeburg, den 4. Jult 1901.
Wauehnätz, Gerichtsvollzieher.

Ameotiom.
Sonnabend den G. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
erſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
Zwangsweiſe folgende Gegenſtände

einen schwarzen Kn2zug
(Rocke, Rose u. Weste) u.
ginen Rock (Cheviot)

n den Beſtbietenden gegen Baarzahlung.
Merfeburg, den 5 Juli 1901.

Nauwmann, Gerichtsvollzieher.

Feldverpachtung
in Meuschau.

Am 1. October d. J. pachtfrei werdende,
dem Rentier Morgenroth gehörige, in
Meuſchauer Flur belegene drei Pläne

ca. 23 Morgen gutes Acerland
werde ich

Dienſtag den 9. Juli d. J.,
nachmittags 6 Uhr,

m Krampf'ſchen Gaſthauſe auf weitere
Fechs Jahre verpachten, wozu Pachtluſtige ein
geladen ſind.

Merſeburg, den 1. Julk 1901.

Wried. l. Kunth.

Abends 8 Uhr

d

Obſtverpachtung.
Mittwoch den 10. Juli er.,

Vormittag 11 Unr,
ſoll die Obſtnutzung im
Reſtaurant zum Augarten

hierſelbſt öffentlich verpachtet werden.
Pachtbedingungen können ſchon vorher im

Locale eingeſehen werden.
Merſeburg, den 4. Juli 1901.

Eduard TLasse.
Eine gute Brunnenunterröhre
mit Ventil, Geſtänge und Schwengel e. iſt zu
verkaufen Lauchſtädter Str. 14.

11 Truthühner,
6 Wochen alt, ſind zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Reisekörbe
zu verkaufen Johannisſtraße 4.

Marktbude,
für Oebſter paſſend, billig zu verkaufen.
unter „Bude“ an die Exped. d. Bl.

an3 leere Oxhoft-Fässer
billig zu verkaufen Vorwerk 10.

Ein noch gut erhaltener

Pneumatie-Rover
billig zu verkaufen WMoltkeſtraſze Z.

Ein Sopha
iſt billig zu verkaufen Schmaleſtr. I.
1 Kochröhre und l Wärwröhre mit

Zuhehör ſowie Grude
billig zu verkaufen Schmaleſtrafze 27.
Eine Wohnung, beſt. aus 2 St., K. u. K.,

zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen
Schmaleſtraßze 23.

Freundliches Logis, Stube, Kammer, Küche,
für 1 oder 2 Perſonen paſſend, iſt zu ver
miethen und gleich oder ſpäter zu beziehen

Entenplan 1.
Oeilgrube S iſt eine kleine Wohnung für

einzelne Perſon, ſowie Stube, Kammer, Küche
ſofort oder 1. October zu beziehen.

Ein Logis, Preis 28 Thlr., zu vermtethen
Unteraltenburg 45.

Ligis, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, Preis 45 Thlr., zu vermiethen

Rotherbrückenrain Z.
Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Zubehör, möglichſt an kinderloſe Leute zum
I. October zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Zu

Off.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,
Bodenraum, zu vermiethen und 1. Oct. zu

beziehen Samd I.Eine Wohnung zu vermtethen
Fiſcherſtraßze 10.

Wohnung, Preis 120 Mk, zu vermiethen
Sixtiberg 25.

Eine Wohnung zu vermiethen und I. Oct.
zu beziehen Halbmondſtraßze I.

Etne Wohnung an anſtändige kinderloſe
Leute zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen

Neumarkt 26.
Wohnung von Stube und Kammer zu ver

miethen Unteraltenburg 39.
Wohnun en zu 240 und 400 Mark ſind

Annenſtraſze 9 und 10 zu vermiethen.
Näheres Halleſche Str. 5, part.

I. Etage mit allem Zubehör zu ver
miethen und I. Oct. zu beziehen

Markt 23.
Wohnung, neu renovirt, 4 Z.,

ſofort beziehbar.
Küche und Zubehör,

ensehlel, Veunger Str 4.
Freundliches Logis, beſteh. aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

A. Schäfer Johannisſtr. 13.

Privatunterricht
ertheilt event. auch während der Ferien

Vrofeſſor Deichert,
Dom 5, Eingang Grüneſtr.

Bekanntmachung.
Jch thue der Gemeinde Altenburg und Dom

hiermit zu wiſſen, daß ſich meine Wohnung
vom 1. Juli an

Roſenthal 16
befindet
Frau Schmidkt, Leichenwäſcherin.

Für Handelsleute
empfehle ſämmtliche

Chocoladen, Zuckerwagren
u. HonigkuchenFahrikate

ſür Märkte und Schützenfeſte c. in größter
Auswahl bei hohem Rabatt.

Ottoxllbe um.Neumarkt 48.
Die herrſchaftl. T. Etage Poſtſtr. 5, be

ſtehend aus 6 heizbaren Zimmern, Kammer u.
Zubehör, ſowie Garten, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. Oetober zu beziehen. Zu erfragen
daſelbſt beim Hausmann.

Heute Sonnabend

Salzknochen.
Wrnst Vogel, Sand 15.

Parterre-Logis,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zu
vermiethen. Zu erfragen beim

Tiſchlermſtr. Borsclorff, Schmaleſtr. 27.
Kleinere Wohnung (Preis 28 Thlr. paſſend

für einzelne Leute, zum I. October zu beziehen
Saalſtrafze 12.

ff. neue Vollheringe,
ff. neue saure Gurken

e Otto Classe,
Schmaleſtraße.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Stall,
zu 24 Thlr., eine Wohnung, Stube, Kammer,

Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraſze 13.

Ein Vogis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Oet.
zu bez., Preis 70 Thlr., Weiſze Mauer 10.
Zu erfragen WMühlberg 7.

Wohnumng-
Halleſche Straſze 24 1. Etage, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und
Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Meuſchauer Str. 2a.
Stube, Kammer und Küche per 1. October

zu vermiethen Neumarkt 75.
Tine Wohnung ſür 96 Mk., ſowie eine

für 60 Mk. zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erſragen Amtshäuſer 6 b.

Hofwohnung ne un n benalles Zubehör, iſt zu verm.
und 1. Oct. zu beziehen. Zu erfragen

Steinſtraſze 5 im Hinterhaus.Freundliche Wohnung zu vermiethen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen. Zu erfragen Anuenſtraßze 11.

Eine Wohnung zum Preiſe von 210 Mk.
zum 1. October zu beziehen

Sölter, Halleſche Str. 24 part. r.
Eine Woynung, 2 Zimmer, Kammer, Küche

und Zubehör, part., zum 1. October zu ver

mieten Lindenſtraße 14.
Zwei Wohnungen zum Preiſe von 52 und

45 Thlrn. zu vermtethen und 1. October zu
beziehen. Näheres Preußerſtrafze 11.

Die visher vom Herrn RegterungsRath
Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Sehmädt, Ziegelek Halleſche Str.

Die ParterreWohnung
Bahnuhofſtrafte 6a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmädt, Zfiegelei Halleſche Str.

Geräumige Werlſtätte
iſt zum 1. October d. J. zu vermiethena Steinſtraſze 10.

Freundl. Sechlafstelle
offen Breiteſtrafze Z.

Freundl. Wohnung
zum Preiſe von ca. 450 Mk. wird von jungen
Eheleuten per 1. October zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter M. U 45 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Freund. Wohnung im Preiſe bis 300 Mk.
part. oder 1. Etage) zum I. October zu

miethen geſucht.e unter 24 an die Exped. d. Bl. erb

Himbeeren
kauft jeden Poſten

Franz Vogel, Roßmarkt 9.

Wagen-Anetion.
Am Mittwoch den 10. Zult cr.

vormittags 9 Ahr,
werde ich für Rechnung wen es angeht im

Waſthof zur grünen Linde
1 Landauer, 1 Chaiſe n.
1 breiten Laſtwagen 4“

fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Keigern.

WMerſeburg, den 3. Juli 1901.

rie. M. Kunth.
Nachleass,

Veſtehend in

Kleiderſchrauk, RahagoniKommode,
GlasAnfſatz, Sophatiſch, verſchiedene
Schränke, verſchied. Tiſche, Kommode,
ditzerſe Kleidungsſtücke, Waſſerbänke,
und verſchiedenes mehr,

Freundliche Wohnung,
Wohn und Schlafſtube, Küche, Speiſekammer
und Zubehör, per 1. Oct. zu vermiethen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Küche, zum 1. Oct. zu beziehen

Teichſtrafßze 10 a.
Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus

S eventl. 6 heizbaren Zimmern, Kammern und
Zubehör nebſt Garten, iſt ſofort zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen. Zu erfragen

Menſchauerſtraßze 7.

Ju vermiethen
Wohnung von Stube, Kammer und Küche im
„Geiſelſchlößchen“ zum Preiſe von 120 Mk.
per 1. October.

Zu erfragen bei Herrn Reſtaur. Grobe
daſelbſt.

Ein Logis, Stude, Kammer und Küche
nebſt Zubehör, zu vermiethen

Steinſtraßze Z.
Malzerſtraße 5 ſt eine kleine Wohnung

zu vermiethen.
Näheres in der StadtApotheke.e verkaufen Brühl 13, 1 Tr.

Eine Knh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen

Zöſchen Nr. 29.

Eine Wohnung ſar 165 Mark, Stube 2
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Oct. zu beziehen

Friedrichſtraſze 8, 2 Tr., r.

Nene Vollheringe,
beſte Marke, empfiehlt

M. Schräpler.
Stand: am Rathskeller.

R. Schmmöclüt,
Seitenbentel 2, empfiehlt

ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk. anKinderſchuhe von 50
r r

KnabenStjefeln 4Damen Promenaden Schuhe 3,50
Stiefeletten 4,50

Herren 6 vFilzſchuhe Lund alle anderen Sorten Schuh Stiefel
wangren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaſz und Reparaturen
ſchnell und gut.

Sehr gut erhaltene, gebrauchte

Fahrräder
für Herren, Damen und Kinder ſind billig ab
zugeben bei

Schwendler,

Waltsgott's Nußextract
Haarfarbe

ſn ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich aus
iehend, echt und dauerhaft färbend, Nußöl,
ein feines haardunkelndes Haaröl, ſowie
Hüne's Euthaarungspulver zur leichteren
Entfernung läſtigen Haarwuchſes bei Damen
empfiehlt die Stadtapotheke.
Kinder Nährzwiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch

Macronen-, Chocoladen-,
Vanille- und Röstzwieback

täglich friſch empfiehlt

Conditorei Schönberger.
Niederlage von Kinder Nährzwieback bei

Herrn Otto Wärth, BPreiteſtraße 9.

Neue ſaure Gurken,
neue hochf. Matzjesheringe,

Lüneburger Neunaugen,
friſche Sülze

»fht G. L. Zimmermann.

PlüßStauferKitt
in Tuben u. Hläſern

mehrfach mit Gold und Silbermedaillen prä
miirt, unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenſtände, bei Otto ClIasse.

Abdeckerei-Ceschäft
in Werſeburg.

Auf das Jnſerat des Herrn Thierarzt
Voigt in Halle im hieſigen Correſpondent
vom 2. Juli er., betreffend der Preiſe für Vieh
kadaver, erlaube ich mir der Wahrheit gemäß
dahin zu erläutern, daß ich etliche Tage zuvor
dieſelben Preiſe bis auf einen Preis in drei
Halleſche Zeitungen habe einrücken laſſen, ob
dieſes nun Revanche ſein ſoll, wollen die Herren
Zeitungsleſer ſelbſt beurtheilen, nur bemerke ich
noch, daß mich dieſes Jnſerat in keinem Falle
abſchreckt, ſondern hole nach wie vor Vieh
kadaver aus Halle und hinter Halle hinweg.
Mein Abdeckerei- Geſchäft fange ich nicht erſt
jetzt an, ſondern betreibe ſelbiges ſchon ſeit 25
Jahren in Merſeburg, habe auch während der
langen Reihe von Jahren nie unwahre Markt
ſchreierei betrieben, ſondern ſtets reell, baar
und ſolche angemeſſene Preiſe bezahlt, wo
manches Abdeckerei- Geſchäft nicht in der Lage
war und noch iſt, ſolche angemeſſene Preiſe
zahlen zu können. Es iſt auch ſtets meine
Aufgabe geweſen, nur hohe Preiſe feſtzuſetzen
und genire ich mich nicht. dieſelben Preiſe für
Viehkadaver wie Herr Thierarzt Voigt per
Kaſſe zu zahlen und zwar

für Pferde bis 30 Mk.,
für Kühe bis 35 Mk.,
für Ochſen bis 45 Mk.

Telegrammkoſten erſtatte ich zurück.
Hochachtungsvoll

Schiällünmger,
Karlſtraße. Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

e wirr veh r en
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Kranken und Sterbekaſſe

h Anguſtatt
Sonntag den 7. d. M. nachmittags 4 Uhr

Monatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſuch

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Co
fereng abzuführen damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitauſwand in ſeiner Behauſung e
ſpart wird. Die Reſtauten machen wir gleich
zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstand-

Werein ehem.
Gavallerſe!

Unſer diesjähriges

Gartenfeſt,
verbunden mit

Concert, Preisſchießen,
Preiskegeln, Verlooſung

Damenbeluſtigung
g. darauffolgendem Ball

findet Sonntag den Z. Juli, von Na
mittag 2 Uhr an, in den Räumen des
„Angarten“ Katt.Freunde und Gönner des Vereins ſind
herzlich willkommen Der Vorſtand.

Drei Schwäne.
Heute Sonngbend

Tivoli Theater.
Sonntag Nachmittag

Fee Goldhaar,
Des atinen Kindes Schutengel.

Abends
das Mädchen aus d Feetwell,

oder: Der Verſchwender

Rordoſtthürger GHan
Bezirk Merſohnug).

a Morgen Sonntag den 7. d. M
De nachmittags 21/3 Uhr, Bezirks
W vVorturnerſtunde auf dem

S Turnplatz des Männer Turn
I vereins Bei ungünſtiger Witte

C rung in der Turnhalle
W. Sehnurpfetl, Gauturnwart.

Curnverein Eintracht

zit So per8 onntag den 7. Juli
Schauturnen,

verbunden mit Concert t. Be
Mluſtigungen. Abends Ball

Freunde u. Gönrer ſind will
kommen. Der Borktand.

Freiw. Feuerwehr
I. (Turner) Compagnie.

Monkag den 8. Jult, abends

Raisers Kaffeegeschaſ
Größtes Kaffee ImportGeſchäft Dlutſcht nd

im direkten Verkehr mit den Conſumenten

empfiehlt n

C 923 2Kaffee, Thee, Hiseuit
in allen Sorten und Preislagen

FernerCacao, Chocolade und Zuckerwaaren,

S in eigenen War iks hergeſtellt, v
garantirt rein, zu billigſten Preiſen.

BVerkaufsſtelle in
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 32.

her S

e Schon II. Juli Gewinnziehung Dir
3 Westpreuss. Pferde- Lotterie zu Briesen

Nur I M. 1 L o0oS8, n e re Schlachtefeſt. en DaAas Salzknochen, S Da rn SGehen e 9 Antritt am Geräthehauſe.o 1ooes Versendet der Senoratvehit. rn müſſen ſämmtliche Mannr Lad. Müller Co. kerln Breitestr. ä. S ſchaften Ser vr n räſer.
Salzrippchen, ſr. Sülze.
Elektr. Coneert,

ſolvje viele andere kale haltung

HKümners Keſtanration.
Heule Abend Salzknochen.

Hieter s Restauration.
Sonnabend Abend Salzknochen.

TPBadelts Restauration.
Heute Abend Salzkuvchen.

lesSonntag d. 7. Jult, von Nachm. Uhr ab,

e Ballmuſtk.Schmidt.

Aemndlorr
Sonnabend den 6. Juli von Nachmittag

2 Uhr ab, ladet zum Kinderfeſt und abends
zum Ball freundlichſt ein W. Morge-

I G e eSonntag den 7. d. M., von Nachm. 3 Uhr an,

G Tanzmuſikbei vollbeſehtem Orcheſter. C ladet freundlichſt

ein Albert Schmidt Gaſtwirth

Iewiegs dort
Sonntag den 7. Juli laden zum

Burſchentanz
freundlichſt ein die jungen Burſchen
e Otto Winter Gaſtwirth.Geiisass. n Hermahn Kundt, Salllermſtr.

Sonntag den 7. Jult ladet zum

Cas tm
Sonnahend den 6. Jult 1901

gr. Dxtra-
An heutigen Tage übergab ich mein am 5. Juli 1866

von mir gegründetes
Sattler u. Dapezier- Geſchäft

an den Satiler und TapeziererPerrn JRermann Kunat.
Für das wührend dieſer Zeit im reichſten Maaße mir

entgegengebrachte Wohlwollen beſten Dank ſagend, bitte ich
ſelbiges auch anf meinen Nachfolger zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Gustav I örner-
Sattler u. Tapezierermſtr.

ausgeführt vom Trompetercorys de

Wir Huſ eg. r.
Dir. Herr Slabsktompeter H. Pein,

mit darauffolgendem

a.
Billets im Vorverkauf R 40 Pfg. ſind

zu haben bei den Herren Karl Hennicke,
Bahnhofſtr. E. Jrahnert, kl. Ritterſtraße,

Rich. Schurig, Schmaleſte u im „Caſins“.
Abendkaſſe 50 Pfg.

R. E. W. D. N.
Sonnabend Abend 81 Uhr

WVersa mung
im „Augarten Beſchlußfaſſung über die
Partie. Der Vorſtand.

Heute

e eSchlachtefeſt.
Vogel, Sand 15.

r 9 L tS kraft junge Lentea S im Alter von 14—-16 Jahren werden auf eineS Ziegelet bei Halle g. S. geſucht. Zu erfragen
hierſelbſt im Gaſthof zum rothen Hirſch.

Suche zum T. oder 15. Auguſte
eine einfache Köchin und

Höſlichſt bezugnehmend auf obiges Jnſerat erlaube ich
mir die verehrten Herrſchaften von Merſeburg und Umgegend
darauf hinzuweiſen, daß ich am heutigen Tage das von
Herrn G. Körner innegehabe Sattler und Tapezier
Geſchäft käuſlich erwarben habe. Mein eifrigſtes Beſtreben
wird ſein, die mich heehrenden Herrſchaften in jeder Be
ziehung zufrieden zu ſtellen in nur guter reeller dauerhafter

Si Waare zu ven billigſten Preiſen. Meine mir durch lang
jährige Arbeiten in den größten Sattlereien Deutſchlands
erworbenen Kenntniſſe helfen mir alle an mich in dieſen
Beruf einſchlagenden Arbeiten nur korrect und tadelos aus

Zzuführet. n Jch bitte bei Bedarf um gütige Berütkſtchtigung.

Merſeburg den 5. Juli 1901.

e 2e Jugendball 9 in S ädehW g e u ein StubenmädehenS m n aufs Land mit guten ZeugniſſenHalleſche Strafze J.

Saft ans918 wersehr o Zwet Hrauen
S

e 0Sonntag den 7. d. M., von nachmittags r für dauernde Arbeit ſoſort geſucht.8 Uhr an an S a lre I. Ia vor dem KlanfenthoeZugendLall, e Préduzirt von den CapeZuren. in och Mwozu freundlichſt einfadet G Weber. Waelste Wesne es Süidens. Einen zuberlagen Nahn

5 tellt ein Meinr. Bode, Saudi z ß S v Geſucht für ſofort en kräftigerVahnheof Mederbeuna. Fiegeriagen Mersevur vei er Faust. S a Maretheifer
4 Fareh e e ine d. S mit beſten Zeugniſſen vek gutem LohnSonntag den 7, Juli vor Nachmittög o Hmig liches Bacl ariestt- W Koſt ind Logis n Hauſe gutem Lohn

r Jeden Sonntag r Mittwoch Freitag Ferner per 18. Julf einT n t S G den echt Krventlicher Larſenrſcheg. Summe er Nachmittag K e S e Keſeoher t un Hele a S.an d r Züteseh f W J S S.wozu freundl. ein gadet a 8 u r n tet ia v un eFſte. Centriſngen Neue on Kgehen,das gut kochen u. nähen kann, wird bei hohem
vonKnapen dorfe Safelbutter en KartoffelnZum Kirſchfeſt,

10 eLohn zum 1. Octe

i a age S n friſch ein ffen be Fern v h e Hhetuſtenß 9verbunden mit Danzberguügen, Sonnkag empfiehlt r eingetroffen. rn V erhhevuz, Oberaltenburg 25n. den freundlichſt e d W F R. g. n Sden 7. Juli laden freundlichſt ein 9 9 in ſt 9 e 98 i arlt eDichmar. Hohmann, Gaſtwirth. We Woltt- Ada a Me W o Abnalil. Hierzu eine Weilage
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Provinz und Umgegend.
Wengelsdorf, 3. Juli. Eine neue Orgel

iſt in dieſen Tagen in unſerer Kirche im Bau. Sie
iſt das Geſchenk des hieſigen Patrons, des Herrn
Oekonomierathes Zehe, der ſich auch ſonſt vielfach
um die hieſtge Kirche verdient gemacht hat. An den
letzten drei Sonntagen fand wegen Aufſtellung der
Orgel der Gottesdienſt in der Schule ſtatt. Als
Termin der Orgelweihe tſt Sonntag der 14. Juli
feſtgeſcht.

f Nordhauſen, 4. Juli. Zwiſchen Sanger-
hauſen und Matrtinsrieth ſind am 1. und 2. d. M.
eine Frau aus Martinsrieth und zwei Frauen aus
Riethnordhauſen von einem jungen Manne im
Alter von etwa 22 Jahren räuberiſch an
gefallen worden. Auf den Straßenräuber wird
eifrigſt gefahndet.

x Schierke, 4. Juli. Die Gräfin Walder
ſee iſt zu mehrwöchigem Aufenthalt hier eingetroffen
und im Burghotel abgeſtiegen.

f Kroſſen g. E., 4. Juli Geſtern Abend wurde
hierſelbſt der Wagenwärter Hähnel aus Leipzig
vom Perſonenzuge überfahren und auf der Stelle
gelödtet.

Torgau 30. Juni. Bei den Baggerarbeiten
in der Elbe wurde ein merkwürdiger Fund
gemacht, ein ausgehöhlter Sandſteinblock mit
äbgeſchrägter Bodenfläche, an deren tiefſter Stelle ſich
eine kreisrunde Oeffnung beſindet. Der Stein ſtellt
augenſcheinlich ein altes Getreidemaß vor, und zwar
einen Torgauer Scheffel, der einſt auf der Elbbrücke
aufgeſtellt war und zum Meſſen des von den Land
wirlhen der Dörfer rechts der Elbe nach Torgau ein
geführten Getreides diente. Bei Der Zetſtörung der
alten Brücke, die ein Stück unterhalb der jetzigen, iſt
der Stein wahrſcheinlich in die Elbe geſtürzt und hat
dort gelegen, bis ihn der Bagger wieder ans Tages
licht keförderte. Dem Vernehmen nach iſt er ſeitens
der kgl. Strombauverwaltung, dem hieſigen Alter
thumsverein überwieſen worden.

Torgau 3. Juli. Für das am 21. Juli auf
dem Exerzierplatze Obernaundorf abzuhaltende Rennen
des SächſtſchThüringiſchen Reiter und Pkerdezucht
Vereins eröffnen ſich vielverſprechende Ausſtchten.
Die Nennungen, die am 25. Juni reſp. am 1. Juli
für das Rennen III, Ehrenpreis der Stadt Dorgau,
geſchloſſen wurden, haben nämlich 119 Unterſchriften
für alle ſechs Rennen ergeben, ein Reſultat, das
ſelbſt für den Vereinsvorſtand überraſchend geweſen
ſein dürfte. Es werden alſo ſtarke Felder am Start
erſcheinen. Die meiſten Unterſchriften weiſt das
Rennen V, Hohenprießnitzer Jagdrennen, auf, näm
lich 36, während die wenigſten Nennungen, nur 9,
für das in hiefigen Kreiſen intereſſanteſte Rennen III,
Preis der Stadt Torgau, eingegangen ſind. Für das
letzte, das land wirthſchaftliche Rennen, werden Mel
vungen an der Waage nach dem erſten Rennen ent
gegengenommen.

a Jlmengau, 4. Juli. Heute Nachmittag gegen
2. Uhr ſtürzten hier zwei mit dem Verſchaalen von

Erkern an einem Wohnhauſe beſchäftigte Zimmerleute,
der Polier Otto Grelitz aus Wölfershauſen und
der Geſelle Hermann Wagner aus Gräfenau, in
Folge ver Loslöſung des Brettes vom Gerüſte hinab.
Erſterer war ſofort todt, letzterer erlitt einen Arm-
und einen Oberſchenkelbruch und wurde ſofort in das
hieſtge Krankenhaus gebracht. Beide Verunglückte
ſind Familienväter.

Kaſſſel, 5. Juli. Ueber Loſch's Brauerei,
deren Inhaber die Aufftchtsrarhs Mitglieder der
Trebertrocknungs Geſellſchaft Gebrüder Sumpf
ſind, iſt der Concurs verhängt. Die Kaſſeler
Trebertrocknüngs- Geſellſchaft iſt nunmehr
ebenfalls verkracht. Wie ein Wolffſches Telegramm
aus Kaſſel meldet, iſt am Donnerstag Mittag der
Concurs über das Vermögen der Geſellſchaft
eröffnet worden. Zum Coneursverwalter wurde
Juſtiztath Fries ernannt. Generaldireckor
Schmidt wird vermißt. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrathé, Hermann Sumpf, iſt ver
haftet worden. Der Director Bollmann iſt aus
ver Direction ausgeſchieden.

4 Dornburg, 2. Juli. Der in hieſigen Kreiſen
allbekannte Milchſahrer des hiefigen Kammergutes
Auguſt Naſt war beauſtragt, das im Laufe des
geſtrigen Vormittags an Der Heuwendemaſchine
arbeitende Pferd in den Stall zu bringen. In dem
ſelben Augenblicke, als er das Pferd beſtiegen hatte,
um heimzureiten, fuhr der um Uhr hier fällige
Güterzug vorbei; das Pferd ſcheute, warf den Naſt
herunter und ſtürmte, den Geſtürzten hinter ſich her
ſchleifend, davon. Als die anderen Arbeiter das
Pferd wieder eingefangen halten, mußte man den
Stiefel des vom Pferde förmlich zertretenen Naſt
zerſchneiden, um den Schwerverletten aus dem Ge
ſchirr zu befteien. Er gab zwar noch Lebenszeichen
von ſich, ſtarb aber kurze Zeit daxauf, als man ihn

nach ſeiner Wohnung gebracht hatte. Der Verun
glückte hinterläßt eine Wittwe mit acht Kinder.

Aus Thüringen, 3. Juli. Die ſechſte
Conferenz der RettungshausVerbände,
Erziebungsvereine und Rettungshausvorſtände Deutſch
kands wird am 26. und 27. September d. J. in
Gotha ſtattfinden. Das 8. Jnſelsberg
Vurnfeſt findet am 4. Auguſt ſtatt. Jn Gotha
hat ſich der Superintendent Müller wegen ver bei
dem Leipziger Bankkrache erlittenen Verluſte ſo auf
geregt, daß er in eine Heilanſtalt gebracht werden
mußte. Jn Erfurt wurde ein beiter von
einem wild gewordenen Ochſen auf die Hörner ge
ſpießt, ihm dabei der Bauch aufgeſchlitzt und auch
ſonſtige ſehr ſchwere Verletzungen beigebracht.

Leipzig, 3. Juli. Der Leipziger Central
bahnhof wird nun endlich zur Wirklichkeit werden.
Zwiſchen der Verwaltung der ſächſtſchen und der
preußiſchen Staatsbahnen iſt es in einer Conferenz,
an ver auch eine Deputation des Rathes theilnahm,
über die Frage in allen Hauptpunkten zu einer
Einigung gekommen. Die ſaächſtſche Staatsbahn
verwaltung war auf der Conferenz durch Herrn
Generaldirecktor v. Kirchbach aus Dresden, die
preußiſche Stagtebahnverwaltung durch Herrn
Präſidenten Seydel von der Eiſenbahndirection zu
Halle, ſowie durch andere Beamte vertreten. Die
Leiſtungen der Stadt Leipzig ſollen bereits feſtgeſtellt
worden ſein.

Lokalnachrichten.
Mexſeburg, den 6. Juli 1901.

Ueber die Rückkehr des deuſchen oſt
aſiatiſchen Expeditioscorps ſind beim Kriegs
miniſterium von Anverwandten zahlreiche Anfragen
eingelaufen. Das Kriegsminiſterium iſt außer Stande,
dieſe Anfragen zu beantworten, da ihm, wie der
„Reichsanz.“ ſchreibt, nur die Abfahrt der einzelnen
DTruppenverbände, nicht aber die Namen der einzelnen
Angehörigen der Transporte mitgetheilt werden.
„Welche Mannſchaften dem Heimtransporte ange
ſchloſſen und welche bei den in Oſt Aſten verbleibenden
Truppentheilen eingeſtellt ſind, hängt in erſter Linie
von der übernommenen Dienſtverpflichtung der Einzelnen
ab. Es iſt daher für jetzt die Rückkehr. von Perſonen
nicht zu erwarten, welche von vornherein eine längere
Dienſiverpflichtung als bis Ende September 1901
übernommen haben, ſowie derjenigen, welche noch am
1. October 1901 abgelaufener Dienſtpflicht oder
Kapitulation mit Truppentheilen der oſtaſtatiſchen
BeſatzungsBrigade weiter kapitulirt haben.
Aber auch von den am 30. September 1901
ausgedient habenden Mannſchaften wird ein kleiner Theil

zunächſt noch bei den BeſatzungsTruppentheilen
verwandt und erſt nach der im September bevor
ſtehenden Ablöſung in die Heimath zurückgeführt
werden.“ Die Namen der Zurückkehrenden werden
erſt nach dem Eintreffen der Transportdampfer in
Port Said oder Neapel bekannt. Jnbetreff der
Adreſſirung von Poſtſendungen an Angehörige
des Expeditionecorps ertheilt das Kriegsminiſterium
folgenden Rath: „Bis zur endgiltigen Beendigung
der Formirung der oſtaſiatiſchen BeſatzungsBrigade
wird neben der Abreſſe der neuen Dienſtſtelle die
Angabe des früheren Truppentheils c. des oſtaſtatiſchen

Expeditionecorps in der bisher üblichen Weiſe
(Regiment, Bataillon, Compagnie 2c.) nicht entbehrt
werden können. Welchen Compagnien die einzelnen
Offiziere zugetheilt ſind, iſt bis jetzt nicht bekannt.
Als Adreſſe für die neue Dienſtſtelle wird daher
vorläufig die Angabe genügen Compagnieführer,
Leutnant im 3. Oſtaſiatiſchen Jnfanterie Regiment der
Oſtaſtatiſchen BeſatzungeBrigade.“

ap. Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Am Mittwoch Nachmiktag um 3 und 4 Uhr fanden
im Reßtaurant „zur guten Quelle“ hierſelbſt 2
Verſammlungen ſtatt. Jn der erſten Verſamm-
lung mit der Tagesordnung Rechnungslegung
und Ertheilung der Decharge an den ſeitherigen Vor
ſtand und Aufſichtsrath, erſtattete Herr Lücke Be
richt über die bisher entſtandenen Koſten und bat die
Verſammlung, eine Commiſſton zu wählen, welche
die eingegangenen Rechnungen und Beläge nochmals
prüfen ſolle. Jn dieſelbe wurden gewählt die
Herren Gaudig, Dresdner und Günther.
Dem ſeitherigen Vorſtand und Aufſichtsrath wurde
unter Vorbehalt Decharge ertheilt. Die zweite
Verſammlung, die eigentliche Haupt-Verſammlung,
wurde vom Herrn Landwirth Burkhardt- Cröllwitz
geleitet. Der 1. Punkt der Tagesordnung be
traf die Feſtſetzung des Stammkapitals
und die Aufnahme neuer Mitglieder“.
Das Stammkapital wurde laut Beſchluß der Ver
ſammlung auf 250 000 Mark erhöht, während 14 000
Mark neu gezeichnet wurden. Es wurde ferner be
ſchloſſen, die ſeitherigen Mitglieder, die nicht wieder
gezeichnet haben, nicht mehr zur Theilnahme an dem

Unternehmen heranzuziehen z wer Luſt und Liebe zu
der neuen Gründung babe, werde auch ſo kommen.

Punkt 2 und 3 Wahldes Auffichts raths
und der beiden Stellvertreter für den
Vorſtand. In den Auffichtsrath wurden gewählt
die Herren Ziegeleibeſitzer Schmidt, Mühlenbeſtger
Heberer jun., Kaufmann Teichmann, Kauf
mann Dresdner, Buchhalter Siebert und
Leutnant Gaudig aus Merſeburg und Landwirth
Burkhardt aus Croöllwitz. Als Stellvertreter des
Vorſtandes gingen aus der Wahl vie Herren
Dresdner und Siebert hervor. Punkt 4:
Wahl und Befugniſſe der Bau
commiſſion. Die bisherigen Mitglieder wurden
einſtimmig wiedergewählt. Betreffs der
fugniſſe der Commiſſion wurde ein Beſchluß
nicht herbeigeführt. Als Jnſertionsorgane der
Geſellſchaft ſollen der „Merſeburger Correſpondent“
und das „Merſeburger Kreisblatt“ gelten. Nach
einigen Ermahnungen an die Verſammelten, dem
Unternehmen neue Freunde zu gewinnen, wurde be
ſchloſſen, am Sonntag den 14. Juli, nach
mittags 3 Uhr, in der „Kaiſer WilhelmsHalle“
hierſelbſt eine Verſammlung abzuhalten, um auch
den Landwirthen Gelegenheit zu geben, ſich an der
ſelben zu betheiligen. Gegen 8 Uhr fand die
Verſammlung ihr Ende.

I Der Beſuch des Conzerts zum Beſten des
Altersheims, das von der Männer- Lieder
tafel aus Halle in Verbindung mit unſerer
Stadtkapelle am Donnerstag in der „Reichskrone“
ausgeführt wurde, war leider infolge der zweifelhaften
Witterung nicht ſo zahlreich, wie man in Anbetracht
des guten Zweckes und der künſtleriſchen Genüſſe, die
das Programm bot, hätte wünſchen mögen. Unſere
Stadtkapelle, die durch die unermüdliche Arbeitsluſt
des Herrn Mufſikdirector Hertel ein ungewöhnlich
hohes Niveau erklommen hat, leitete das Programm
durch den ſchneidigen Marſch „Soldatenleben von
Blon, dem die melodiſche Ouverture z. Op. „Die
Zigeunerin“ von Balfe folgte, verheißungsvoll ein.
Auch die weiteren Orcheſternummern: der ungariſche
Tanz Nr. 2 von Brahms, der Tannhäuſermarſch von
R. Wagner, der prickelnde Walzer „Eſpang“! vor
Waldteufel und die graziöſe Fantaſte aus dem Vogel
händler“ von Zeller waren gediegene inſtrumentale
Leiſtungen. Die Männer-Liedertafel war in der Stärke
von einigen vierzig Mann erſchienen. Der Chot
iſt vortrefflich geſchult, das Stimmenverhällniß ein
günſtiges, und der Vortrag war auf das Sor
fältigſte in allen Schattirungen ausgeglichen, ſo daß
die mufſikaliſche Phraſe ſtets treffliche Rundung und
ſchönen Schwung bewahrte. Am vorzüglichſten erwies
ſich die Klangkraft des Chores in den vom Orch
begleiteten Compoſitionen, der majeſtätiſchen H
von Beethoven „Die Ehre Gottes aus der Natur“,
dem innigen, ſehnſuchtsvollen „Abendſtändchen“
von Härtel, das durch die obligate Elarinette eine
eigenen Reiz erhielt, dem jugendfriſchen Jägerchot
aus der „Euryanthe“ und dem Schillerſchen
ſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn.
capella-Chöre, das Weherſche „Frühlingoli
melancholiſche „Klage“ von Otto und das
„Zwiſchen Frankreich und dem Böhmerwald“,
wirkten durch fein abgetönten Vortrag. Ganz
eigenartige Compoſttionen ſind die Lieder von
Meiſter Klughardt, ſowohl der lockende Chor „Jm
Maien“, wie das kecke, drängende Drinklied“, und
die vriginelle Landeknechtsweiſe „Kamerad r
erzielten tiefe Wirkung. Zwei ernſte Chöre: „Das
deutſche Lied“ von Faßbänder und die weihevolle
„Abendfeier“ bildeten den würdigen Schluß der Dar-
bietungen, die dem Verein und ſeinem feinſinnige
Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Hache, zu hoher
Ehre gereichten, und deren hoher Werih von den
Hörern voll gewürdigt wurde. Mit dem Armeemarſch
Nr. 9, dem Herr Hertel infolge des lebhaften
Beifalls noch einen Marſch als Zugabe folgen ließ,
erreichte das umfangreiche Programm ſein Ende.

Die für letzten Donnerstag Abend nach der
„Funkenburg“ einberufene Volksverſammlung
ſollte ſich laut der veröffentlichten Tagesordnung
u. a. mit dem Formerſtreik bei der Firma
Herrich u. Co. hierſelbſt beſchäftigen. Wer im
Hinblick auf dieſen ſpeziell Merſeburger Angelegen
heiten berührenden Punkt einen ſtarken Beſuch der
Verſammlung erwartet hatte, ſah ſich enttäuſcht. Die
geringe Zahl der Anweſenden nahm zunächſt eine
Auseinanderſetzung des Herrn Cigarrenfabrikanten
Carl Schulze aus Leipzig entgegen über „die Aus
ſperrung der Tabakarbeiter in Nordhauſen welche
zur Annahme einer Reſolution führte, derzufolge ſich
die hieſtge Arbeiterſchaft mit den Nordhäuſer Kautabak
Arbeitern ſolidariſch erklärt und durch Einwirkung
auf die hieſtgen in Betracht kommenden Verkaufsſtellen

darauf zu dringen verſpricht, daß auch hier wie
anderwärts nur Tabakproducke aus ſolchen Nord
häuſer Fabriken zum Verkauf kommen, in denen die

D



Arbeiter nicht ihres Coalilionsrechts beraubt werden
u. ſ. w. Zum Streik bei der Firma Herrich u. Co.
konnte ſeitens der Verſammlungsleitung nur die Er
klärung abgegeben werden, daß derſelbe am Donners
tag bereits beigelegt wurde. Die Aufforderung an
die Betheiligten, ſich über die Angelegenheit zu äußern,
wurde aus der Verſammlung kurzer Hand mit dem
Hinweis beantwortet, daß dieſe Sache nicht vor eine
öffentliche Volksverſammlung gehöre. Jn einem
Schlußwort beklagie daraufhin Herr Schulze
Leipzig unter Hervorhebung des ſpärlichen Beſuchs
der Verſammlung den Umſtand, daß vie Arbeiter
bewegung in Merſeburg noch ſo im Argen liege und
ermahnte dringend, in den örtlichen Verſammlungen
alle gegenſeitige Verhetzung zu unterlaſſen, damit eine
ſtärkere Betheiligung an denſelben die Ziele der all
gemeinen Arbeiterbewegung fördern helfe.

Handelsgärtner machen wir auf die nach
ſtehende Verordnung aufmerkſam, die der Oberpräſt
dent der Provinz Sachſen erlaſſen hat: Die Anzucht
von Reben in den Handelsgärtnereien, ſowie jeg
liches Verſenden von Reben oder Rebtheilen
mit Ausnahme von Trauben vhne Blätter aus der
Provinz Sachſen wird verboten. Zuwiderhand
lungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, an
deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige
Haft tritt, beſtraft.

(Theater.) Die Donnerstags Vorſtellung
brachte Charlotte BirchPfeiffers fünfaktiges Schauſpiel

„Roſa und Röschen“. Seine Aufführung war
eine recht gute und teug den dabei Betheiligten reich
lichen Beifall ein. Am meiſten mußte wohl Frau
Schaffnit als Röschen das Publikum gewinnen,
wir haben ſie nie von bezaubernderer Liebenswürdig
keit, Friſche und Natürlichkeit geſehen. Eine ſehr
hübſche Erſcheinung bot auch Fräulein Milde, die
als Roſa zugleich ein fein abgemeſſenes, höchſt
ſympathiſches Spiel entfaltete. Frau Albes konnte
kaum eine glücklichere Rolle haben als die der Wittwe
Grimminger, deren ſpießbürgerliche Rechtſchaffenheit,
Gutmüthigkeit und Naivetät durch ſie zur beſten
Geltung kam. Fräulein Weſterland war zwar
keine echte Baronin, was ſie übrigens auch nicht ſein

ſollte, aber ſte wußte die eitle verwöhnte Frau ganz
vortrefflich darzuſtellen. Von den mitwirkenden
Herren nennen wir nur Siegfried Baſedow (Felix)
Und Auguſt Spinti (Baron Harmenſtein), ohne indeß
die Leiſtungen der anderen geringſchäten zu wollen.
Herr Baſedow beſtgt eine gewiſſe ſteghafte Art des
Auftretens, die einen Mißerfolg lächelnd zurückzuweiſen
ſcheint, und die auch thatſächlich faſt immer Erfolg
erringt. Herr Spinti katte eine ziemlich ſchwierige
und noch dazu wenig dankbate Rolle, um ſo höher
müſſen wir es anerkennen, daß er ſich ihrer mit vieler
Tüchtigkeit und Gewandtheit zu entledigen wußte.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Von Den
alten romantiſchen Zauberpoſſen haben ſich wohl keine

ſo lange auf dem Repertoire der beſten Theater er
halten, als die Raimund'ſchen. Von dieſen iſt wohl
„Der Verſchwender“ oder „Das Mädchen
Aus der Feenwelt“ das hervorragendſte Werk.
Daſſelbe geht Sonntag in Scene und wird mit ſeinem
poeliſchen Jnhalt, vermiſcht mit urwüchſtgem Humor,
das Publikum aufs Beſte unterhalten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Lützen, 2. Juli. Die große Trockenheit
und der vorherrſchende Morgenwind wirkten auch hier
nachtheilig auf die Entwickelung der Feldfrüchte,
namentlich hatte das Sommergetreide darunter zu
leiden. Der 23. v. M. brachte uns aber den längſt
erſehnten Regen, der Vieles gebeſſert hat. Der
Roggen verſpricht eine recht gute Ernte er ſteht
dicht, hat eine beträchtliche Lange und ſehr große
Aehren. Da die Blüthe günſtig verlief, ſo zeigt ſich
auch ein tadelloſer Kötneranſaßs. Vom Winter-
weizen iſt wenig geblieben, er ſteht ſehr dünn. Die
Sommerſaaten haben ſich im Allgemeinen be
ſriedigend entwickelt, nur der Hafer iſt zurückgeblieben
es iſt für dieſelben noch mehr Regen ſehr erwünſcht.
Die Kartoffeln ſind zum großen Theile ſchon in
Furchen gehackt, ihr Ausſehen iſt ein vorzügliches,
nur ſtellenweiſe ſtehen ſie lückenhaſt. Auch der Stand
der Rubenfelder kann als ein guter bezeichnet
werden, hin und wieder aber zeigen ſich Stellen, auf
denen man das Vorkommen des Wurzelbrandes ver
muthet. Prachtvoll iſt der Fenchel. Die Klee
ernte hat gute Erträge geliefert, aber der zweite
Schnitt wird wohl vertrocknet ſein. Die Wieſen
gaben nur eine Mittelernte, es fehlte das Bodengras.

(L. V.)
s Querfurt, 4. Juli. Ein in der Gendarm

Vopel ſchen Mordſache ſteckbrieflich verfolgter Arbeiter
Rohn iſt im Mecklenburgiſchen verhaftet und in das
hieſige Gerichtsgefängniß gebracht worden.

Nacht kühl, Tagestemperatur etwas ſteigend. 7.
Juli. Vielfach heiter, trocken und wärmer.

Gerichtsverhandlungen.
An Halke, 93. Julk. (Strafkammer.) Der Arbeiter

Wanke aus Merſeburg war vom dortigen Schöffengericht
am 9. Mai d. J. wegen angeblichen Diebſtahls eines Waſch
topfes im Werthe von Mark zu 1 Tage Gefängniß
verurtheilt worden. Anugeklagter legte gegen dieſes Urtheil
Berufung ein und erzielte damit den Erfolg, daß er in der
heutigen Verhandlung vor der Strafkammer freigeſprochen
wurde, da ihm eine Zueignungsabſicht nicht nachgewieſen

werden konnte.
S Gera, 29. Juni. (Schwurgericht.) Die verehel.

Auguſte Scheffel von hier lebte mit ihrem Manne ſeit
längerer Zeit in Unfrieden, der ſchließlich öfter in Prügelei
ausartete, weil die Frau Scheffel etwas liederlich in ihrer
Wirthſchaft war, was dem Manne nicht gefiel. Jm Dezem
ber v. J. hatten die Scheffelſchen Eheleute wieder einmal
einen Auftritt wegen einer nichtigen Sache. Am 12. De
zember, als der Mann auf Arbeit war, hat die Scheffel
ihre drei Kinder im Alter von 9, 7 und 11/2 Jahren am
Walkmühlenplatz hier in den etwa 1,50 Meter tiefen Mühlen
graben geſtürzt und iſt dann ſelbſt nachgeſprungen. Alle vier
wurden, ohne Schaden genommen zu haben, aus dem Waſſer
gerettet. Obwohl die Angeklagte ohne Beſinnung gehandelt
haben will, wurde ſie überführt. Die Angeklagte wurde zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt und ihr 4
Monate Unterſuchung angerechnet. Die Geſchworenen wollen
in der Sache ein Gnadengeſuch an den Fürſten einreichen.

S Würzburg, 2. ZJulk. Ein grauenhaftes
Bild entrollte ſich heute vor dem unterfränkiſchen Schwur
gericht. Vor zwei Jahren hatte die Zimmermannsfrau
Margarethe Hof man n in Aub ihren jetzigen Mann, einen
Wittwer, geheirathet und dabet ein zweijähriges Söhnchen
Und ein vierjähriges Mädchen mit in die Ehe bekommen.
Dieſe Kinder waren ihr ein Dorn im Auge, und ſo beſchloß
ſie, den Knaben aus der Welt zu ſchaffen. Das Kind bekam
faſt nichts mehr zu eſſen und erhielt faſt täglich Schläge.
Als im vorigen Jult ein Arzt das Kind unterſuchte, war es
am Kopfe und im Geſicht mit Beulen und Wunden bedeckt.
Die Eltern wurden mit Gefängniß beſtraft, die Mutter ſetzte
aber die Peinigung fort. Sie trieb die Scheußlichkeiten
ſogar ſo weit, daß ſie das Kind bei großer Kälte nachts in
das Freie ſtellte und ihm die eigenen Exkremente in den
Mund ſchob. Am 29. Dezember warf es an die Wand, ſo
daß eine Gehirnerſchütterung eintrat und der Kleine andern
Tags von ſeinen Leiden erlöſt wurde. Das Gericht ver
urtheilt die Angeklagte zu 31/2 Jahren Gefängniß.

Vermiſchtes.
(Durch Exploſion eines Torpedos) hat ſich in

Cadix eine furchtbare Kataſtrophe erelgnet. Dort machte
ſeit einem Monat die ſpaniſche Marine Verſuche mit Torpe
dos, die alle erfolgreich verliefen. Verſchiedene Torxpedos
enthielten 250 Kilogramm Schießbaumwolle. Bei den Schieß
verſuchen im Hafen ſpürte man zwar eine große Erſchütterung
in der Stadt, Schaden wurde jedoch nicht angerichtet. Am
Miltwoch waren nun verſchiedene Torpedos losgeſchoſſen
worden unter Oberleitung des Admirals Cervera. Als der
letzte Torpedo, 20 Kilogramm Sprengpulver enthaltend, ver
ſagte, wurde er ins Laboratorium geſchafft. Dort platzte er
in dem Augenblick, wo ihn Leutnant Padillo unterſuchen
wollte. Die Exploſion war von furchtbarer Wirkung. Zwei
Perſonen blieben auf der Stelle todt, 17 wurden verwundet,
viele ſind furchtbar verſtümmelt. Auch Padillo liegt hoff
nungslos danteder. Die Hände ſind ihm wie abgehackt.

(Ein Rieſenfeuer) wüthete am Mittwoch in der
galiziſchen Ortſchaft Sokal. 400 Wohnhäuſer ſind dort
niedergebrannt, wodurch ca. 1000 Familien obdachlos wurden.

(Ueber die Gewitter) die am Montag über
Frankreich niedergingen, wird noch geſchrieben Bei
Dijon ging ein Hagelwetter nieder mit Eisſtücken von
Taubeneigröße. Bäume und Weinſtöcke wurden entlaubt.
In Carmaux legte der Blitz ein Fabrikgebäude in Aſche. Jn
dem Dorſe Annouville in der Nähe von Le Havre ſchlug der
Blitz während des Gottesdienſtes in den Kirchthurm ein, den
er theilweiſe zerſtörte. Hierbei wurden ein Dutzend Perſonen
ſchwer verletzt, am ſchwerſten diejenigen, die ſich gerade unter
dem Thurme befanden. Unter den Andächtigen brach eine
große Panik aus, in deren Folge andere Perſonen zu
Schaden kamen.

(Der däniſche Schooner „Anna“) iſt Mittwoch
Abend nach einem Telegramm aus Aalborg (Jütland) vor
der Mündung des Limfjord in die Luft geflogen. Der
Schooner, der eine Naphthaladung nach Göteborg zu bringen
hatte, hatte ſeine Reiſe eben angetreten und war erſt drei
hiertel Meilen von der Küſte entſernt, als die Ladung ex
plodirte und das ganze Schiff ſoſort in Flammen ſtand.
Obwohl vom Lande ſofort Hilfe gebracht wurde, hatten doch
ſchon der Kapitän und ein Mann ihren Tod in den Wellen
gefunden. An Bord wurden noch zwei Mann vorgefunden,
welche beide Brandwunden und Ouetſchungen erlitten hatten.
Sie wurden ſofort ins Krankenhaus geſchafft, einer von ihnen
iſt noch in der Nacht geſtorben.

(Zweihundert geneſene Chinakrieger) ſind
aus dem Milltärlazareth zu Bremerhaven entlaſſen und nach
Berlin weiterbefördert worden.

(Die Meldung von Ausſchrettungen) zweier
vel giſcher Offiziere im Kongoſtaat gegen eingeborene
Frauen wird jetzt vom Kongoſtaat für falſch erklärt.

(Das Jnſterburger Krieg sgericht) verurtheilte
den Dragoner Trompeter Rhein i ſch wegen Körperoerletzung
mit tödtlichem Ausgange, begangen am 16. Mai an dem
Bahnarbeiter Radszuhn in Stallupönen, zu ſechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, ſowke zur Ausſtoßung
aus dem Heere.

(Wieder flott geworden) iſt, wie aus Tarent vom
Mittwoch „Wolffs Buxeau“ meldet, der am 28. Juni bei
Gallſpoli aufgelaufene italkeniſche Panzer „Andrea Doria.“

(Auf das Unterſeeboot) „Guſtave Zedeé“ ſind die
Franzoſen ſehr ſtolz. Neuerdings hoben die Pariſer
Blätter mit großer Befriedigung die Leiſtung dieſes Unterſee
bootes hervor, welches in 24 Stunden ungeſehen die Fahrt
von Toulon nach Ajaccio unternahm, gegen das Admiral
ſchiff einen Torpedo ſchleuderte und ſich allen Verfolgungen
entziehen konnte.

(Felsſturz.) Wie man aus Budapeſt meldet, erfolgte
auf der MarmaroßzigetKörösmezöer Strecke der ungariſchen

Staatsbahnen ein großer Felsſturz, gerade an einer Stelle,
wo 60 Arbeiter mit der Ausbeſſerung der durch Regenaüſſe
Hedaenon, Drug und Veriag von Th. Rößner, Merſeburg.

beſchädigten Linie beſchäftigt waren. Acht Arbetkteſchwer, mehrere andere leicht verletzt. e Shuog d

ganz knapp nach der Kataſtrophe die Unglücksſtelle paſſtren
ſollte, konnte noch rechtzeitig angehalten werden.

(Zweikampf mit tödtlichem Ausgang.) Nach
einer Metzer Zeitungsmeldung fand geſtern auf der Wahner
Haide bet Köln zwiſchen zwei in Metz garniſonkrenden
Hffizteren des 12. ſächſiſchen Fußartillerie Regiments ein
Duell mit ſtödtlichem Ausgange ſtatt. Der Oberleutnant
Gottſchalſch erſchoß den Hauptmann Stutz. Stutz iſt
Familfenvater. Ueber die Urſache des Duells iſt nichts bekannt.

(ur Automobil-Fernfahrt Paris Berlin
findet ſich, wie uns geſchrieben wird, folgender Scherz im
Fremdenbuch des Hotels Schneider in St. Goar, wo die
Automobiliſten am 25. d. Mts. durchkamen.

Bekanntmachung.
Ich ſitz' auf meinem Felfen
Verräuchert und verdreckt
Und halte unterm Staubtuch
Mein goldnes Haar verſteckt.

Schon nimmt am Strom kein Ende
Das Stöhnen und Gefauch
Der Dampfer und Etſenbahnen,
Jhr Lärm ihr Stank und Rauch.

Da nun die Autofexe
Auch noch verſtänkern den Rhein,
So ſtellt ich bis auf weiteres
Mein Kämmen und Singen ein!

rau LorelSt. Gonr, 25 Junl, F oreley, geb. Heine.
am Tage der AutomobilFernfahrt Paris Berlin.
e

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
1 Die Mode in der Wäſche. Der moſchmack richtet ſein beſonderes e n auf e eher

der Wäſche, und ſo bringt das neueſte Heſt der „Wiener
Mode“ mehrere Wäſchegarnituren mit vielen hübſchenfarbigen und weißen Zierarbeiten für den Wäſcheſchrank.
Das Heft verdient dauernd aufbewahrt zu werden. Neben
Wäſcheſtücken enthält es das Neuſte in Toiletten und Hüten
eine Beilage „Wiener Kindermode“, Strand und Sommer
moden für Herren, ausgewählte Handarbeiten und eine Reihe
hübſcher Unterhaltungsbeiträge. Mit dem vorliegenden Heſte
beginnt ein neues Abonnement, Preis Mk. 2,50 vierteljähr
Pha e e pn Buchhandlung, bei ſämmtlichen

ſowie direct vom ie e Verlag in Wien, VI. Gum
Neueſte Nachrichten

London, 5. Juli. (H. T. B) Aus Pret,wird gemeldet, Botha habe ſein Lager 3

Höhen in der Nähe von Spring aufgeſchlagen,
3000 Buren halten immer noch das Feld.

Newyork, 5. Juli. (H. T. B) Die Tem
peratur iſt dauernd im Fallen begriffen. Es
weht ein kühler Nordweſt. Man hofft, daß die

r e eewyork, 5. Juli. (H. T. B.Blätter commentiten den

Nationalfeſtes und erklären, daß noch niemals
dieſes Feſt mit ähnlicher Rohheit und Brutalität be

n v in dieſem Jahre. Alle Blätter
ordern, daß das Nationaleſt auf di iW gefeiert werde. m e e e

ew-York, 5. Juli. Jn San Franzisko wbei der am 28. Juni begonnenen en e

r gehöriges Gold
e von 8 ollar auf räe e uf räthſelhafte Weiſe

ework, 5. Juli. Drei maskirte Räuhielten einen nach Weſten fahrenden Zug r

Northern Eiſenbahn an. Sie entnahmen aus dem
Geldſchranke, welchen ſte mit Dynamit ſprengten
40 000 Dollar ſowie Werthpapiere und ritten davon.

Die Paſſagiere wurden nicht beraubt. Ein Paſſagier

r wurden durch Revolverrwundet. Eine ſtarke Polizein r ſtarke Polizeipatrouille fahndet
uenos Aires, 5. Juli. Die Regierung erſuchte das Parlament, wegen der Unenves u

Monate den Belagerungszuſtand zu verhängen.

Produktenbsreſe.
We 1odo Berxlin, 4 Juli.

ad e i kg Juli 164,00 Sept. 166,00, Oct,
Roggen 1000 K.t s n s Juli 183 25 Sept. 141,50, Oct,
Haſer 1000 kg Sept. 129,00 Oct. 12900, Mi

0

n kg amerik. Mixed loko Juli 108,25 Sept.
übbl, 100 kg Oet. 50,30 Nov.Spiritus 70er loco r r

Man hat hier im Getreidehandel dieStimmung nicht aufrecht zu erhalten ber dein re
auswärtigen Berichten die Unternehmungsluſt keine neue
Wer e We e d bet Entgegenkommen der

es wenig in Hafer und RUmſatz. Hafer iſt preishaſtend, er im ſank Ahe s

beſchränkt. Rüböl ſehr ſttll, obwohl billiger zu kaufen.
70er Spiritus loko ohne Faß äet arg hne Faß geſchäftslos. Kaufluſt tritt

Hericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.

Halle, den 4. Juli. Preiſe für nettoHaiſer Auszug 28,50 Mk. desgl. ehe zu
Weizenmehl 00 2550 26,00 M. desgl. O 28,50 2400
Mk. Roggenmeht 0 22,00 22,76 Mi desgl. of 21100

21,76 Mk. Futtermehl 18,25 14,50 M. Roggentieie
11,50 Mk. Wetzenkleke 9,75 Mk. Weizenſchale 10,00
Mk. Haidemehl 30 31 Mk
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Arbeitskalender für den Monat Juli.

Der Landwirt hat kaum die Heuernte,
die in den meiſten Gegenden vom Wetter
leider nicht gerade begünſtigt war, hinter ſich,
da tritt ſchon neue, faſt noch größere Arbeit
an ihn heran. Die Hackarbeiten, das Be
häufeln und Jäten ſind thunlichſt zu beſchleu
nigen, geſtürzte Kleeäcker zu übereggen, Kom
poſt und Dünger reichlich mit Jauche zu be
gießen, damit für die herannahende Getreide
ernte die nötige freie Zeit zur Verfügung
ſteht. Hoffen wir jetzt ſchon, daß dieſe Ernte
weit mehr wie die Heuernte vom Wetter be
günſtigt wird, denn ſie bildet für den größten
Teil unſerer Landwirte den Hauptertrag der
ganzen Wirtſchaft. Der Landwirt muß des
halb alle nötigen Vorkehrungen treffen, um
die Ernte rechtzeitig beginnen und möglichſt
raſch vollziehen zu können. Die Erntewagen,
Senſen, Sicheln, Rechen müſſen in Stand
geſetzt, die Scheunen und andere Aufbewah-
rungsräume geräumt und gereinigt werden.
Der nötige Vorrat an Strohbändern muß
vorhanden ſein, damit man nicht in der Ernte
koſtbare Minuten mit ſolchen Arbeiten ver
ſäumen muß, welche man zu andern Zeiten
mit Bequemlichkeit hätte vollziehen können.
Der richtige Zeitpunkt der Reife darf nicht
verſäumt werden und ſollte das zum Mehl
beſtimmte Getreide in der Gelbreife, das zu
Saatgut beſtimmte in der Totreife geſchnitten
werden. Gut iſt es, das geſchnittene Ge
treide bei gutem Wetter noch einen oder
mehrere Tage auf dem Boden nachreifen zu
laſſen. Wenn das Getreidekorn hart und das
Stroh rein vom Unkraut oder Klee iſt, kann
es bei gutem Wetter alsbald aufgebunden
Und eingefahren werden. Jn Mittel und
Norddeutſchland hat man die Gewohnheit, das
unkrautfreie Getreide, namentlich Roggen und
Gerſte, ſofort in kleine Puppen zu ſtellen, was
den Vorteil hat, daß das Getreide gut nach
reift. Namentlich empfiehlt ſich dieſes Ver
fahren des Haufenſetzens beim Roggen auch
bei günſtigem Wetter, indem das Nachreifen
xaſcher erfolgt und das Stroh zäher bleibt.
Auch bei Weizen wird dasſelbe häufig ange
wendet.

Anſchließend an die Getreideernte beginnt
auch die Ernte der Hülſenfrüchte. Die Ge
treideſtoppeln ſind zu ſtürzen und zu eventueller
Rapsſaat zu düngen und zu pflügen, bezw.
iſt der Anbau von Stoppelfrüchten, Weiß-
xüben, Turnips, Spörgel, Senf, Grünwicken
und Erbſen zu bethätigen. Saat des Johan
nisroggen. Der Hanf wird gefomelt, die
Stengel geröſtet. Ernte des Flachſes, Nach
reifen und Trocknen desſelben auf Stiegen.
Der Tabak wird geköpft, beim Mais werden

und überzählige
Kolben entfernt

Jm Hopfengarten wird wiederholter Be

hacken, Anhäufeln und Heften mit der Leiter
nötig. Die Bekämpfung des Mehltaus, Ruß-
taus und Honigtaus darf nicht überſehen
werden.

Für den Forſtwirt wird es jetzt Zeit,
die verdammten Unkräuter in den Kulturen
auszuſchneiden, damit die Pflanzen nicht
Mangel an Licht und Luft leiden, ebenſo iſt
das Unkraut in den Saat und Pflanzkämpen
zu jäten und ein Begießen bezw. Berieſeln
der Kämpen, insbeſondere der erſteren, vorzu
nehmen. Jſt der Juli heiß und trocken, ſo
darf dasſelbe keineswegs unterlaſſen werden.
Für die Anlage etwa nötiger Entwäſſerungs
gräben iſt in dieſem Monat die beſte Zeit.
Die Forſtbenutzung beſchränkt ſich auf die zur
Beſtandespflege nötigen Läuterungshiebe,
Durchforſtungen und Trockenäſtungen, ſowie

auf Stockrodüngen, Schnitt der Schälweiden
Flechtruten gegen Ende des Monats und Auf
bereitung von Dürrhölzern. Als Neben
nutzung kann das Sammeln von Fichten und
Schwarzkiefernholz betrieben werden. Wo
eine Bekämpfung des Borkenkäfers n iſt
fälle man wiederholt e Die an
den Stämmen ſitzenden V
ſpanners ſowie der Nonne ſind zu töten. Die
Brut des kleinen Rüſſelkäfers iſt durch Aus
ziehen und Verbrennen der enen Kiefern
ſtämmchen zu vernichten. Vorſicht und Vor
kehrungen gegen Waldbrände.

Jm Obſtg arten putze man die noch
nicht tragenden Bäume tüchtig aus und eut
ferne das entbehrliche t verſäumeaber nicht, alle Wonten ſorgfältig mit Baum

ſalbe oder Wachs zu verſchmieren. Die zu
reich mit Obſt belaſteten Aeſte unterſtütze man
durch Aufbinden oder Baumſtützen. Aeſte,
die loszutrennen drohen, müſſen geſchont
werden. Die flüſſige Sommerdüngung wird
an den Bäumen mit reichlichem Anhang
fortgeſetzt. Bei den Spalierfrüchten empfiehlt
es ſich, die Blätter um die Früchte etwas zu
entfernen, damit dieſelben eine ſchönere Farbe
erhalten, die in zu großem Schatten nicht er
zeugt werden kann. Jm Frühjahr umge
pfropfte, ältere Obſtbäume werden nun an
den Edeltrieben mit dünnen Stäbchen ver
ſehen, um einem Abbrechen der jungen Triebe
vorzubeugen.

Die abgetragenen Erdbeerbeete, das heißt
ſolche, die im Ertrag nachgelaſſen, was je
nach Sorte und Boden nach 3 5 Jahren der
Fall iſt, müſſen je eher je lieber umgegraben
werden und können noch für anderes Gemüſe
dienen. Zum Weiterpflanzen werden die
ſtärkſten Ablegerpflanzen der Erdbeeren in
lockerem Boden in halbſchattiger Lage pikiert
und gut feucht gehalten. Die bleibenden Erd
beerbeete werden abgerankt und bekommen

Leibchen des Kiefern

womöglich einen kräftigen D Dungguß.

erdbeeren müſſen jede Woche ein bis zwei
mal kräftig durchgegoſſen werden, damit ſie
im Auguſt nicht nachlaſſen zu tragen. Auch
ein öfterer Dungguß wird ihnen ge
nügender Feuchtigkeit gut thun.

Jſt im Weinberge viel Gras und Unkraut
emporgewachſen, ſo ver rſäume man nicht, das
ſelbe noch vor Ausfall des Samens zu jäten
Es geſchieht das am zweckmäßigſten nach vor
angegangenem Regen, damit man die Wur-
zeln mit heraus bekommt. Vielfach wird nun
auch der Weinſtock abgegipfelt. Man verſteht
darunter das Abſchneiden der nach dem Heften
aufs neue emporwachſenden Ranken, um da
durch das Reifen der Trauben und des Holzes
zu fördern.

Gemüſegarten. Jm Gemüſegarten
wird man beſonders reichlich zu gießen haben.
Man mache es ſich dabei ſtets zur Regel,

ab und zu einmal und dann gründlich,
als jeden Tag aber flüchtig zu gießen, wie
man es leider zu häufig findet. Bei Pflanzen,
welche es vertragen können, nehme man ſtets
etwas Jauche zwiſchen das Gießwaſſer. Hat
man zu pflanzen, ſo gießt man die zu be
pflanzenden Stellen einige Zeit vorher ordent
lich mit Waſſer durch. Allerdings iſt es mit
dem Pflanzen ziemlich vorbei. Von Kohl
ſorten laſſen ſich eigentlich nur noch Blätter
kohl (Braunkohl, Grünkohl, Krauskohl) und
Oberrüben mit Vorteil pflanzen, zur Not auch
noch Frühſorten von Rot, Weiß und Wirſing
kohl und Roſenkohl. Sonſt pflanzt man noch
Sellerie, doch müſſen es kräftige vorbereitete
Pflanzen ſein. Auch Salat kann noch ge

Monats

bei

pflanzt werden, auch muß dann noch zum
Verpflanzen eine Ausſagat gemacht werden.
Ferner werden für dies Jahr noch geſät:
Karotten und Mohrrüben, Radies, Nettich
(Winter und Sommerſorten), Erbſen und
Bohnen (von beiden letzteren e

Der Blumengarte hat bereitsſeinen höchſten Glanzpunkt äberſcheitten. Die

ſpäten Hyacinthen, Tulpen und andere Zwiebel
gewächſe haben abgeblüht und werden aus
gehoben. Gegen Ende des Monats werden
Samen von Frühjahrspflanzen ausgeſäet, vor
allem: Vergißmeinnicht, hängende Nelke,
Jberis, Aurikeln, Gartenprimeln, Reſeda uſw.
Der Raſen wird reichlich gegoſſen, gedüngt
und alle 23 Waochen geſchnitten. Wo
Sträucher oder Bäume zu dicht ſtehen, zeichne
man ſie nun an, um im Herbſt ein Um-
pflanzen vornehmen zu können. Nadelhölzer
werden Mitte Auguſt vorteilhaft verpflanzt.
Die Pflanzen müſſen aber gute Ballen halten,
weshalb man ſie einige Tage vor dem Um
pflanzen recht tüchtig gießt, damit der Ballen
zuſammenhält. Man bringe aber den Baum
ja nicht zu tief in das Pflanzloch. Die vor

r
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einigen Wochen veredelten Roſenſtämme werden
nachgeſehen, und wenn nötig, das Band ge
löſt. Jſt die Veredelung nicht gelungen, ſo
kann ſie gleich noch einmal vorgenommen
werden. Monatsroſen, Polyntha, Malmaiſon
und La France können jetzt noch durch Steck
linge vermehrt werden. Die Stecklinge können
gleich in den Miſtbeetkaſten geſteckt werden.
Sollen Pelargonien im nächſten Jahre für
Stellagen im Garten oder auf Teppichbeeten
Platz finden, ſo beginne man nun mit der
Vermehrung. Jn einem einfachen Blumen-
topf werden 4——6 Stecklinge am Rande ent
lang geſteckt.

Viehzucht. Man verſäume nicht, den
Haustieren Schutz vor dem maſſenhaft auf
tretenden Ungeziefer, Flöhen, Fliegen, zu ge
währen. Oeſteres Baden der Pferde, Hunde,
und Schweine kann nur von Vorteil ſein.
Beim Tränken der Tiere beachte man, daß
das Waſſer für ſtarkſchwitzende Tiere nicht
eiſigkalt iſt und die Tiere darnach wieder Be
wegung haben oder zuvor einige Zeit bis zur
Abkühlung geſtanden ſind. Die Vorräte von
Grünfutter laſſe man nicht zu lange auf
Haufen liegen und ſchneide dasſelbe möglichſt
in der Kühle des Morgens.

Jm Geflügelhofe treten während
der Sommerhitze bei verſchiedenen Hühner
raſſen, wie z. B. bei den Grèye oeurs,
Pauſen im Legen ein. Bei beſonders großer
Hitze haben die Hühner viel Durſt und ſind
durch die vermehrte Waſſeraufnahme vielfach
dem Durchfall ausgeſetzt. Es empfiehlt ſich
daher, ein altes Stück Eiſen in das Trink
waſſer zu legen und dasſelbe mit einem rot
glühenden Eiſen zu brennen. Brüten laſſe
man die Hühner jetzt nicht mehr, denn der
artig ſpäte Bruten ſind nicht viel wert. Ein
kräftiges, knochen und fleiſchbildendes Futter,
mit einem Zuſatz von Futterknochenmehl, ſpielt
bei der Ernährung der Küken in dieſem
Monat eine große Rolle. Die zur Aufzucht
und zum Schlachten beſtimmten Küken trenne
man jetzt von einander. Das Reinigen und
Desinfizieren der Ställe muß mit großer
Sorgfalt fortgeführt werden, auch gewähre
man den Hühnern öfters die Wohlthat eines
Sand oder Aſchenbades. Neben der durch
die Abfälle des Gartens gegenwärtig ſehr
reichhaltig geſtalteten Grünfütterung darf die
Verabreichung animaliſcher Koſt nicht verſäumt
werden.

Bienenzucht. Anfangs Juli giebt
es gewöhnlich recht viel auf dem Stande zu
thun. Nicht nur fallen hier und da Nach
ſchwärmer welche am beſten den Mutter
völkern zurückgegeben werden, auch die meiſten
Standvölker fordern unſere Aufmerkſamkeit.
Die Schwärme müſſen noch immer beobachtet
werden, ob ſie auch regelrecht bauen und ihr
Brutneſt ganz ausgebaut haben, im Notfalle
muß durch reichliche Futtergaben der Bautrieb
rege erhalten werden. Nachſchwärme und
abgeſchwärmte Muttervölker ſind auf Weiſel
richtigkeit zu unterſuchen. Sind Königinnen
vorhanden, welche trotz rechtzeitig ſtattgefundener

Befruchtung nicht in die Eierlage eintreten
wollen, was öfter bei ſehr geſchwächten Mutter
völkern der Fall iſt, ſo ſuche man ebenfalls durch
Füttern die Königinnen und das Volk zu
reizen, unter allen Umſtänden hänge man
eine auslaufende Bruttafel als beſtes Trieb
mittel zu. Treten die jungen Königinnen
innerhalb drei Wochen nach dem Schwärmen
nicht in die regelrechte Eierlage ein, ſo iſt
faſt immer Drohnenbrütigkeit zu erwarten.
Sobald dieſelbe feſtgeſtellt, ſaume man keinen
Augenblick mit der Hilfe, entferne die droh

nenbrütige Mukter und gebe eine junge be
fruchtete Königin dafür auf einer auslaufen
den Bruttafel. Längere Zeit drohnenbrütig
geweſene Völker ſind zumeiſt für immer ver
loren, da ſie nur ſehr ſchwer zugeſetzte
Königinnen annehmen, oder wenn ſie ſie auch
annehmen, doch nicht im ſtande ſind, die
Maden recht zu ernähren, ſo daß nach einigen
Wochen noch ein Abſtechen der Königinnen
ſtattfindet. Auch kann in der erſten Hälfte
des Juli die Königinnenzucht weiter getrieben
und zugleich zur Neubeweiſelung ſolcher
Völker, deren Entwickelung nicht befriedigt
hat, verwendet werden. Falls ſpäter gefallene
Schwärme bei ſpärlicher Tracht vorausſicht
lich ihre Brutneſter nicht auszubauen ver
mögen, ſo helfe man mit künſtlichen Mittel
wänden und ſtarker Fütterung nach. Unter
allen Umſtänden empfiehlt es ſich jedoch auch,
ſchon jetzt ſolche Völker zu vereinigen, damit
das vereinigte Volk wenigſtens noch ein voll
ſtändiges Brutneſt erzielt. Kein Jmker in
Frühtracht Gegenden verſäume es, wenigſtens
eine kleine Fläche Senf, Reſeda oder Phazelia
jetzt auszuſäen, um bei den Herbſtfütterungen
den Bienen damit noch eine, wenn auch kleine
Tracht zu ſchaffen, was von überaus großem
Vorteile für die rechte Bearbeitung des
Futters iſt.

Fiſchzucht. Die Laichzeit der Fiſche iſt
im allgemeinen bis auf einige, z. B. Schleie,
Barſch, Karauſche, vorbei. Die Güte der
Fiſche nimmt zu. Jn der Angelfiſcherei iſt
der Juli der weniger ergiebigere Monat als
ſein Vorgänger, weil jetzt viel Naturfutter
vorhanden iſt. Jetzt iſt die Fliegenfiſcherei
noch am ergiebigſten und die Hochangel daher
am beſien zu brauchen. Auf Aale, deren
Feiſtzeit endet, wird der Fang fortgeſetzt.
Mit dem Reinigen der Teiche (Ausſchleimen
und Rohraushauen) wird fortgefahren. Man
ſorge für ſteten Zufluß friſchen Waſſers, Fiſch
feinde (Enten, Gänſe, Reiher) müſſen von den
Teichen abgehalten werden.

Jag d. Die Jagd im Juli iſt offen auf
Hirſche und Damhirſche (Baden) wie auch
Anſitz und Birſche auf den Rehbock fort
dauern. Gegen Ende Juli (25.) geht in den
Hochgebirgsrevieren auch die Gemsjagd auf.
Von Federwild ſind Enten, Becaſſinen, Wald
ſchnepfen, wo ſich ſolche noch als Sommer
gäſte bei uns aufhalten, ſowie Wildtauben
und Droſſeln, die ſogenannten „Krammets
vögel“, für die Flinte des Jägers frei. Die
jungen Tauben von Ringel und Hohltaube
liefern ein ausgezeichnetes Wildpret und ſind
ſehr geſucht. Da die alten Ringeltauben im
Juli ihr zweites aus zwei Eiern beſtehendes
Gelege machen, ſind ſie zu ſchonen. Das
zweite, ebenfalls aus zwei Eiern beſtehende
Gelege der Hohltaube findet ſich Ende Juni
und ſind auch die alten Hohltauben im Juli
zu ſchonen, da ſie ihre Jungen aufzuziehen
haben. Die Hohltaube bereitet oft Anfangs
Auguſt noch ein drittes Gelege. Die alten
Ringeltauben haben beiderſeitig am Halſe
einen weißen Strich, der aber den jungen
fehlt, ſo daß letztere dadurch leicht von den
alten zu unterſcheiden ſind. Der fortdauernden
Vertilgung der jungen und alten Füchſe iſt
nach wie vor großes Augenmerk zu ſchenken,
ſowie auch der Schlingenlegerei in Wald
gräben, an Feldrainen, die an Gehölze
ſtoßen, an guten Wechſeln, wo der Frevler
Ausſicht auf Erfolg hat. Die Altrehe haben
jetzt geſetzt und iſt es erſichtlich, welchen
Schaden jetzt im Juli ein Dieb anrichtet, der
das Altreh wegfängt, ſodaß die mutterloſen
Kitzen zu Grunde gehen. Die Salzlecken,

die in der Brunſtzeit vom Rehwilde gerne
beſucht werden, ſind aufzufriſchen, aber ſcharf
zu überwachen, da ſie ſonſt einem Wilderer
einen willkommenen und Erfolg verheißenden
Anſtandsplatz bieten. Bei der Heuernte im
Juli zieht das Rehwild wieder mehr in die
größeren Waldkomplexe, während es ſich im
Juni lieber in kleinen Feldhölzchen und im
Getreide aufhielt und eignen ſich daher im
Juli zum Anſitz auf den Rehbock, wozu man
ſich des bekannten Hochſitzes bediene, beſſer
Waldblößen in geſchloſſenen Beſtänden

Zur Frage vom lohnendſten Wirt
ſchaftsbetrieb.

II.
Gegenüber der jetzt in den Umgebungen vieler

großen Städte geführten lebhaften Agitation
der Landwirte für Erzielung günſtigerer Ver
kaufspreiſe der Milch und der Molkereierzeug
niſſe überhaupt, ein Beſtreben, welches bei
Berlin zur Bildung eines Verbandes
Milchring geführt hat, welcher höhere Preiſe
durchſetzen will, gegenüber den in Berlin üb-
lichen Verkaufspreiſen, ſich alſo hauptſächlich
gegen die Milchhändler richter, iſt es ſicher
für jeden Landwirt mit Milchvieh Haltung
von hohem Jntereſſe, möglichſt ſicher ſich ſelbſt
berechnen zu können, zu welchen Preiſen er
ſeine Verkaufswaren von der Viehwirtſchaft
anſetzen ſoll.

Es kann getroſt behauptet werden, daß
mit ſeltenen Ausnahmen im deutſchen Vater
land viel zu ſorglos bezüglich der Verwertung
dieſer Verkaufswaren verfahren wird.

Etwas beſſer iſt es durch gut geleitete
Milchwirtſchafts Genoſſenſchaften mit guten,
nach kaufmänniſchen Grundſätzen richtig ge
führten und für die Verhältniſſe auf dem
Lande paſſend angewendeten Buchführungen
geworden. Das findet ſich aber nicht überall
und beſonders völlig kundige Rechnungsführer
können ſich nur wenige Landwirte und ſelbſt
nur wenige Genoſſenſchaften halten.

Die Folge fehlender rechneriſcher Prü
fungen iſt, daß die Verkaufswaren unrichtig
bewertet und hergegeben werden und daß da
durch große Täuſchungen entſtehen, welche zu
verkehrten Arten des milchwirtſchaftlichen Be

triebes führen.
Der am häufigſten vorkommende Fehler

iſt, daß Butter in Gegenden erzeugt wird, in
welchen die Verkaufspreiſe der Milch viel zu
hoch ſind, um das Buttern lohnend machen
zu können umgekehrt kommt es vielfach vor,
daß da, wo die Milch nur ſehr gering be
zahlt wird aus irgend welchen Gründen die
Erzeugung von Butter oder Käſen unterlaſſen
wird und weil mit ſo niedrigen Preiſen die
Milchwirtſchaft unmöglich rentieren kann, dann
ſchließlich nach jahrelangen Aerger und Ver
druß die Kuhhaltung ganz abgeſchafft wird,
obſchon ſie vielleicht recht gut am Platze iſt
und rentabel geſtaltet werden könnte durch
Selbſtverarbeitung der Milch.

Auf den großen Gütern in Norddeutſch
land im Bereich der bekannten Koppel und
Schlagwirtſchaften, welche zur Ausmeſſung der
ausgedehnten Weideſchlage den Beſatz mit
Rindviehheerden von über 100 Kühen bis zu
mehreren Hundert vorausſetzen, iſt es üblich,
die Milcherträge zu verpachten, alſo auf die
Milchverwertung zu verzichten, während dieſe
auf mittleren und kleinen Gütern den Stolz
der Hausfrauen bildet.

Verfaſſer hat auf einer zu dem Zweck
unternommenen Studienreiſe dorthin, um die
Verhältniſſe dieſer Verpachtungen kennen zu
lernen, was gelegentlich einer großen land
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Land wirtſchaftliche und HandelsZeilung.

wirtſchaftlichen Ausſtellung geſchah, vielfach
gehört, daß die Milchpächter nicht mehr wie
7 Pfennig für ein Liter Milch bezahlen wollten

Auf die ferneren Fragen, ob die Herren
mit ſolchen Preiſen auch ihre Rechnung fänden,
würde meiſtens geantwortet, daß man damit
zufrieden ſei, die Kuhhaltung koſte nicht viel.

Bei den hohen Milcherträgen der dortigen
Kühe, welche bis zu 3000 Liter im Jahre
oder höher anzunehmen iſt, bringen 100 Kühe
je 210 Mk. Milcherlös, allerdings den ganz
anſtändigen Betrag von 21 000 Mk. ein, ſo
daß die Höhe dieſer Summe allerdings neben
dem Düngergewinn mit Kälberwert ein Ge
fühl der Zufriedenheit erwecken könnte, dem
Verfaſſer war es aber darum zu thun, auch
zu wiſſen, wie viel für Koſten, da der Guts
herr die ganze Kuhhaltung tragen muß, von
dieſer Summe abzuziehen ſei. Genaue Aus
kunft darüber zu erhalten, hielt ſehr ſchwer,
als aber in einer Abendverſammlung nicht
locker gelaſſen wurde, gewann die Frage doch
nach und nach Intereſſe für die Herren und
kamen dann die einzelnen Poſten zuſammen
nach Einigung darüber.

Es ſtellte ſich nun heraus, daß die Milch
pächter ſo viel Zuwendungen erhielten, daß
ſie kaum 6 Pf. in Wirklichkeit bezahlten
und daß von dieſen noch ein weſentlicher Teil
für die Kuhhaltung abging, ſo daß der Brutto
erlös auf mindeſtens 5 Pf. zuſammenſchrumpfte,
alſo auf 150 Mk. pro Kuh.

Nach dortigen Erfahrungen giebt die Ver
butterung der Milch der Kühe mindeſtens
130 Kilogramm Butter, für welche nach den
maßgebenden Marktpreiſen im Durchſchnitt
220 Mk. zu löſen waren, wozu noch der
Wert der Butter und der Magermilch kommt.

Der Mehrerlös von 70 Mk. pro Kuh
kann mit Anrechnung aller möglichen Ver
luſte und aller Koſten der Butterbereitung ab
züglich Wert der Mager und Buttermilch im
Großbetrieb für 100 Kühe nur zum geringen
Satz in Anſpruch genommen werden, ſodaß
immer gegen die Milchverpachtung ein großer
Ueberſchuß bleiben wird.

Das Buttern kann noch vorteilhaft ſein,
wenn die Milchpreiſe bis zu 10 und ſelbſt
12 Pf. pro Liter ſind; darüber hinaus aber
muß der Milchverkauf vorteilhafter ſein.

Von der Zeit an, als man ſeitens ein
zelner angefangen hatte, beſſer für die Kuh
haltung und die Molkerei zu rechnen, datiert
auch das Beſtreben, Butter und Milch nach
Fettgehalt zu verkaufen, was an ſich ſehr
richtig iſt, aber nur den Uebelſtand hat, daß
die Ermittelung des Fettgehalts eine ſehr
ſchwierige Sache iſt, welche ſicher nur in
chemiſchen Laboratorien möglich iſt.

Unſere Leſer werden ſicher wiſſen, wieviel
die Landwirte von Milchbeanſtandungen zu
leiden hatten, wenn beſtimmter Fettgehalt
polizeilich verlangt wurde und zur Feſtſtellung
höchſt unvollkommene Apparate benutzt worden
ſind, welche noch dazu in den Händen der
unteren Polizeibeamten nicht immer richtig
angewendet wurden.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft.
Ein gukes Mittel zur Bekämpfung des

Apfelbaumkrebſes ſoll eine konzentrierte Eiſen
vitriollöſung ſein, die mit etwas Schwefelſäure an
geſäuert wurde. Die Krebswunden des zu be
handelnden Baumes müſſen bis auf geſundes Holz
ausgeſchnitten werden. Dann taucht man einen
Lappen in die Löſung und reibt mit der Flüſſig
keit die Wunden gründlich ein. Auf dieſe Weiſe
ſollen die Sporen des Pilzes, dem man die Krebs
wucherung zuſchreibt, völlig vertilgt werden. Be
kanntlich hat man zu gleicher Anwendung auch
Holzeſſig und Theer ſchon empfohlen.

werts 58--62; 2. mäßig genährte

Cinen Schutz gegen die Kartoffelkrank-
heit bildet nach allen Verſuchen, welche nach dieſer
Richtung hin angeſtellt wurden, das Behäufeln
nicht. Dagegen hat man das Beſprengen mit
Kupferkalkmiſchung erfolgreich gegen dieſen
ſchlimmſten Feind der Kartoffelkultur angewandt.
Iſt dieſes Mittel auch nicht abſolut ſicher, ſo
möchten wir allen Landwirten, namentlich ſolchen,
welche naſſen Boden zur Kartoffelkultur heranziehen
müſſen, einen Verſuch mit dieſem Mittel anraten.
Eins möchten wir bei der Bekämpfung der Kartoffel

2Wann iſt der Weſchlag der Sferde zu
erneuern? Man laſſe den Beſchlag erneuern, ſo
bald das Eiſen nicht mehr paßt, d. h. zu kurz oder
zu eng wird. Jſt der Huf ſehr ſteil, dann kann
wohl auch der Fall eintreten, daß der ganze Huf
zu lang wird, und der Beſchlag deshalb erneuert
werden muß.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Beriht.) Es tande r zu n Verkauf

4969 Rind., 1559 Kälb., 16411 Schafe, 8678 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Ka. Schlacht
gewicht in Mark: (bezw. für 1 Pfund in Pfg.): Für
Rinder: Ochſen 1. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61—65; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
55-—60; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 53 bis 54; 4. gering genährte jeden Alters 48
bis 52. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht

jüngere und gut
genährte ältere 52 bis 57; 3. gering genährte 48
bis 52. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 52——53; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere

Monatliche Futterwert- Tabelle von
Monat J

Färſen und Kühe 50--51; 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 45-48-5. gering genährte Färſen und Kühe
38-43. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt) und beſte Saugkälber 64—70; 2. mittlere Maſtkälber
und aute Saugkälber 56-60; 8. geringe Saugkälber
52 bis 55, 4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
30 44. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 62 bis 65; 2. ältere Maſthammel 57
bis 61; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 53——56; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend

gewicht) Mk. Schweine: 1. vollfleiſchig
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1 Jahr alt 55 2. Käſer
2. fleiſchige Schweine 53—54; 4. gering entwickelte
50--52, Sauen 49--51 Mk. Für 100 Pfund mit
30 pCt. Tara. Verlauf und Tendenz:

Das Rinder eſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und
hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
langſam. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang
ſchleyppend. Schwere Lämmer ſowie mageres Vieh
waren ſehr ſchwer verkäuflich. Es bleibt wieder ein
gut Teil unverkauft. Der Schweinemarkt verlief lang
ſam, wird aber geräumt.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Bei den traurigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen iſt

der Konſum noch mehr zurückgegangen, auch machte
ſich die Nähe des Ultimo und Quartalwechſels durch
ſchwache Kaufluſt recht bemerkbar. Die Produktion iſt
bei der fruchtbaren Witterung ſehr groß, deshalb er
reichen die Zufuhren eine ganz außergewöhnliche Höhe;
für welche fchwer Abſatz zu finden iſt.

Preisfeſtſtellun der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſton? Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 102 104, IIa. 100--102,
Ia. 98-99, abfallende 96—, Landb., Preußiſche

Cölle K Gliemann in Hamburg.
uli 1901.

DurchſchnittsGehalt Geſamt Hamburger Preis einer
Bezeichnung des nach Emil Wolff, Julius Kühn u. a. Roh ghl der e Futterwert

ittel s Sucſtofffr. Waſſer faſer Aſche Futter ſin Reichs Einheit inFuttermitte Proteln Fett VTrttatt wert Ein mark per
o E. I. E. ſtoffe heiten. 10 Kg. Pfennigen.10 F. G

Erdnußkuchen 47,5 7,8 24,9 10 5,2 4,6 191 13,00 6,81Amerik. Baumwollſaatmehl 48,6 14,9 19,7 8,9 5,7 7,2 195 12,50 6,41
Palmkernkuchen 16,1 9,5 41,9 10,2 18,8 4 119 10,80 9,08
Kokoskuchen 19,7 11 38,7 10,3 14,4 5,9 131 11,80 9,01
Amerik. Maisölkuche 23,9 11,9 41,7 8,8 7,5 6,2 149 11,40 7,65Rapskuchen. 30,7 9,8 30,1 10,4 11,3 7,7 152 13,00 8,55Seſamkuchen 37,2 12,8 20,5 11,1 7,5 10,9 171 12,80 7,49Leinkuchen 28,7 10,7 32,1 11,8 9,4 7,3 150 14,30 9,53Mohnkuchen 354 98 2 10,7 u u 157 1100 701Reisfuttermehl 12 12 45,6 10,5 10 9,9 118 9,60 8,14Weizenkleie, grobſchalig 15 3,2 12,9 10,1 6,6 107 9,50 8,88Roggenklei e 14,7 3,2 58,7 12,4 6,2 4,8 112 10,40 929Fleiſchfuttermehl. 71 18,1 0,5 10,8 r 4,6 253 22,00 8,70Getrocknete Biertreber 20,2 77 43,6 9,3 15 4,2 127 11,00 8,66
Getrocknete Getreideſchlempe 31,4 10,6 39 8,5 67 3,8 165 11,20 6.78
Malzke ine 23,3 2,1 42,8 11,8 12,4 7,6 119 9,50 7,98Hafer 10,4 5,2 57,8 12,4 11,2 3 105 14,50 13,81Roggen e 11 2 67, 14,3 3,5 1,8 106 14,80 18,96Futtergerſte 10 2,5 63,9 14,3 2,2 102 13,80 18,58Mais 10,1 4,7 68,6 12,7 2,3 1,6 113 11,70 10,35Weizen e 13 1,5 66,4 14,4 3 1,7 110 17,50 15,91Futtererbſen. 22,6 1,9 53 14,4 5,4 2,7 126 15,50 12,30Bohnen e 25,5 1,6 45,9 14,5 9,4 8,1 127 14,00 11,02

Amtlicher Berliner Marktbericht.
üſe. Puffbohnen, per Ke 0.08. 0,10 Tiſch„emüſe Bohnen, S 0 25, 0,30 Fiſche.

Jnländiſches. Kohlrabi, junge p. Schock 020—0,80 Lebende Fiſche p. 50 K.
Kartoffeln, p. 50 Kg Pfefferlinge, p. a kg 0,25--0,30 Hechte 74——93Daberſche 1,75-—2,00 Zwiebeln, mittel, p. 50 kg do. groß 63

Magnum bonum 1,75--2,00 do. große, p. 50 kg S Zander
Runde 1,50--1,75 Kohlrüben, p. Schck. Barſche 70Neue, lange 2,50-—3,00 Kohl, Weitz p. Schck. 6,00-8,00 Schleie 64 72
blaue 3,50--4,00 Rotkohl per Ztr. do kleine SPorre, p. Schock 0,75--1,00 Wirſingkohl, p. Schck. 4,00 —8,00 Bleie 61

Meerrettich, p. Schock 916 Blumenkohl, p. Stück 0,10-0,20 Bunte Fiſche 34—46Spinat, p. Kg 0,13--0,15 Erfſuter, p. St. Jale, große
Rettiche, hieſige, p. Mol. Grünkohl, per l kg do. mittelgroße 97 11do. jg., p. Schock-Bd 1,09 1,25 Roſenkohl, p. Kg S do. kleine 0
Mohrrüben, p. 100 Bd. 259—-6,00 Champignon, h Kg S do. unſortiert 82 95
Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. 0,70--0,90 Rhabarber p. Bd. S Plötzen S
Peterſilienwurzel, p. Sch.Bd. do. p. 100 Bd. 2,00—8,00 Aland
Sellerie, p. Schock 1,00-—2,00 Waldmeiſter p. 100 Bd. c Karpfen E
do. pomm., p. Schock S Rüben, Teltower, p. 50 kg Wels 43 46

Schnittlauch, 100 Bund 1,00 Schoten p. kg 0,03 -—0, 10 Roddow S
Radieschen p. Sch.- Bd. 0,50-1,00 Karotten 100 Bund 2,00 do. Wer
Salat, p. Schock 0,50 1,50 Spargel I p. V kg 0,40--0,50 do. 12er, Lauſitzer S

do. Endivien, p. Mol. do. II p. I Kg 0,20-—0,35 Karauſchen 70 73do. Gubener p. Schock S do. III p. Kg 0,04-—0,15 Quappen

c
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Nehzbrücher Pommerſche einige Pöſtchen ausnahmsweiſe ſchöner Saat heran, 48-54, Wieſenriſpengras 38--42, Fioringras 30
Polniſche Bayer. Senn Bayer Land welche trotz enormer Forderung ſchlank akzeptier t Herbſt oder Stoppelrüben: Lange weiße rot ode

Schleſiſche Galiziſche Mar wurden auch in dieſem Artikel iſt die Nachfrage grünköpfige märkiſche Rieſen Mk. 48, lange weiße
garine Schmalz, prima Weſtern 17 pEt. Tara ziemlich bedeutend und zwar auch hauptſächlich im Ge rotköpfige Ulmer 52, lange weiße rotköpfige Bamberge

eines in Deutſchl. raff. e miſch mit Johan nisroggen 50, runde weiße rot oder grünköpfige 48, engliſch
Berliner Bratenſchmalz Fett in Amerika Ebenſo herrſchte nach Stoppelrüben bereits größe re weiße rotköpfige Baſtard 64, engliſche weiße Kuge
raff. in Deutſchland raff. Nachfrage, auch hierin ſind Vorräte nur klein und 64, engliſche violettköpfige gelbe Bullock 82 p. 50 Ky

Tendenz: ruhig. Preiſe ſteigend.Butter. (AmtlicherBericht.) Preiſefranko Berlin inkl. Wir notieren und liefern zu den höchſten Notierungen Kartoffelfabrikate.
Proviſion. Ia. p. 50 kg 100- 104, Ia. 93--99 ge unſere bekannten PrimaSaaten, ab unſerem Lager Berlin. Von Max Sabersky wird uns geineldet
ringere Hofbutter 90-93, Landbutter 80 90. Jncarnatklee 28—30, Bokharaklee 40—44, Serradella Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten bleibt anhaltend ruhig
Eier. Friſche Landeier Schock Mk. 2,00,—260. I1- 12, Senf 17—28, Leindotter 16--17, Rieſen Preiſe ſind gut behauptet. Es ſind zu notieren

Ia. Kartoffelſtärke Mk. 17 17 la. Kartoffelmehl
Mt. 17- 17 Ia. Kartoffelmehl Mk. 14,00 15,50
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin und Frank
furt a. Oder Mk. gelber Syrup Mk. 21700
21,50, CapSyrup Mk. 22—22,50, Export Syrup Mk
23 233,50, Kartoffelzucker gelb, Mk. 21,50 22, Kar
toffelzucker cap., Mk. 22,00 22,50, RumCouleur Mk
33 31, Bier-Couleur Mk. 32—33, Dextrin gelb und
weiß Ia. Mk. 24— 24,50, Weizenſtärke klſta. Mk. 35-36
Weizenſtärke grßſtg. Mk. 36—37, halleſche und ſchleſi

ſche Mk. 39-40,00, Schabeſtärke Mk. 30--34, Reis
ſtärke Strahlen Mk. 50—51, Reisſtärke Stücken M
49 50, Ia. Maisſtärke Mk. 29—33, Dextrin ſekunde
Mk. 21,00 22,00. Alles per 100 Kg., ab Bahn
Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 Ki.

ſpörgel 12 15, Ackerſpörgel 12 14, Buchweizen
ſilberar. 10-111/2, brauner 9—10, Oelrettig 23-25,
Sommerrülſen 20, Zuckerhirſe 14, Mais, Pferdezahn 9,
Mais, Cinquantino 10, Peluſchken 10 11, Wicken
10- 11, Wintererbſe ungar. 13-14, Sandwicken
25 39 u. JohannisroggenGemiſch 19--24, Johannis
roggen 9 10, Eſparſette 14—17, Rotklee- doppelt
gereinigte ſeidefreie ſchleſiſche Saaten 47——-56, Weiß
klee 44—64, Schwediſchen Klee 55--70, Wundklee
55 70, Gelbklee 22 28, Orig. Prov. Luzerne ſeide
frei 52—56, Jtal. Luzerne 45--650, Sandluzerne
58 60, Engl. Roaigras 19--24, Jtal. Raigras
21—27, Franz. Raigras 38- 45, Timothee 23--29,
Honig ras 18-—24, Knaulgras 35-42, Schafſchwingel
26 32, Wieſenſchwingel 52——66, Wieſenfuchsſ. hwan

Friſche Kaſteneier Schock Mk.

SaatenMarktBericht.
Sämereienbericht von A. Metz u. Co., Berlin W,

Bülowſtraße 57.
Außer in Jnkarnatklee, welcher von Frankreich

weiter zu verhältnismäßig niedrigen Preiſen offeriert
wird, mußten ſich alle Grünfutterſaaten infolge der
ſelten großen Nachfragen in letzter Zeit Preiserhöhungen
gefallen laſſen auch wir werden uns ſolchen nicht
verſchließen können, ſobald unſere nicht unbedeutenden
Läger geraumt ſind, was nach den zahlreichen Auf
krägen, welche uns in letzten Tagen zugingen, nicht
mehr allzu lange dauern kann.

Von Sandnmicken (Vicis villosa) kamen letzhin

fFlechten
reiſe.

r

Reelle Bedienung. Feſte P

und Hautaussehläge Ver-ſchwinden schnell, spurlos (Antwort
30 Pfg. Marken) i. Lanze- Glarus21

(Schweiz). Porto 20 Pfennig

ger eW Die weltbekannte Das
Bettfedern Fabrik

GuſtavLuftig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
h garant neue Settfedern d. Pfd. 56 Pf.
l Hineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M.125,

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm s
Garten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s 8
Jagd Teſchins do. Eal. d m 12.00
Weſtentaſchenteſchins do. e 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

mit Zubehör eCentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne (aut. Knall, hochf.

DrillingGewehre 120.060
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Kreisliſte franko und um ſon ſe

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
herige Einſendung des Betrages.
Oeutscho Waſtentabrik beorg Knaak,

Serlin SW. 12. Friedrichstrasse 212.

Sprachheiläanstalt Villa Ruth, L.
burg 22 (Schweiz). Filialen: Fr
a. M. Zeit 13. Straßburg. Elf
ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauern

500 Belohnerngy!
e NasenröteGesichtsröte, Frost, rissige, rauhe Haut

Flechten, Warzen, fiautausschläge. Erfolg Willenskur u. Chromophototherapie.
garantiert ſchnell und radikal. Per Nach O. Spec. Umwandlung misstöſ
nahme 2.50 M. Goldene v. Silberne Medaille Stimmen in Wohlklingende. Proſp
Paris 1900. Georg Pohl's kosmetiſches ite In der RNednerſchule Frankfurt
tel beſeitigt: Sommersprossen, Gesiehts- Zeil 13, II. Rhet. Curſe zur Ausbildi
piekel, Vinnen, Mitesser, Pusteln, gelbe wandter Redner. Penſion in den An
Haut u Runzeln. Garantie für Erfolg und
Unſchädlichteit. Glänzende Dankſchreib. verNacht 850 Hrogerie Georg Pohl.Bern N- veeetteeee S Zur Saat!

en Pa. Schles.
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen
3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.

Verpacung frei. Preisl u. Proben
gratis. Viele Anerkennungsſchr.

2 Jahre Garantie!

Broſchüre, 50 große Seiten ſtark,
erzielten Erfolge.
und portofrei.

Das Verſandtgeſchäft von
Gust. Lincler Jr., Ohligs-Solingen o
verſendet 8 Tage zur Probe ſein rühmlichſt
bekanntes Naſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.

ſchmerzen c.

ß

Rheumatismus

unch Asthmaleiclende
werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen,
tirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt.

e erklärt ausführlich die durch Euc alyptus
Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt

Klingenthal, Sachſen
Geehvter Rerr Hess! Ihr geſchätztes Heilmittel hat mir ſehr gute

Dienſte geleiſtet, bei Rheumatismus ſowohl als bei Magenleiden und Kopf

Coblenz, am Plan

T 1000 der glänzendſten Zeugniſſe. W

e

garan
Meine neueſte

Ernst Hess.

Mit herzlichem Gruß Jhre ergebene

frau Marie Heider, Sriſeurin

Zehn Farben-
Hyazinthen

echte Haarlemer) als 2weisse, 2 rote,
2 blaue, 2 gelbe, T rosa, 1 purpur zu
Mk. 1,50 für Töpte, zu MK. 27- lür
Gläser. Gang besonders empfehle
meine berühmten Namen -Hyazinthen
Als 108t. in 10 Prachtsorsen tür Töte
zu 3 Mark, für Gläsern zu 4 Alnrk,
Namen- oder Sorten-IIyazinthen sind

in Schi

erhält und erbaut es neu!

beim Sehl afengehen verhindert bei Biertrinkern und Rauchern die q
riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Brand Sodbrennen r

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Büm Schluchkk Bullymn
Flaſche gegen Vorcinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dämpfbveſtillerie, Kleinlaufenburg., (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wünſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg.

r Kuliyn
uälenden ünd übel-
ind Katzenjammer

die besten! Meine, mit prachtig.
bunter Farbontatel geschmüeckte
iIyaziothen- Broschüre lege Ordres
gratis hei, sonst gegen Einsenduno
von 30 Pf.
Priedr. Huckin Erfurt 21.

ilyazinthenhuek.ehe
notwendig.

welches eine speziſische Heilkraft enthält u
welche sich 2u seiner Vorurteilslosen Prüfung b
und empfohlen wird. Besonders geeignet sind Binde
anderweitige Trübungen, Entzündungen diverser Art.
des Leidens apgoben, da schrittlehe Vers

Lindemamnm, Bottmingen b. Basel (Sehwei2).

auch langfährig erfolglos bdevandeltenAugenleicenclen bietet Hilfe
ein neues ganz unschädliches Verfahren,

nd von denjenigen Aerzten,
ereit inden «Nessen, anerkannt

haut-, alte Hornhautleiden,
Genawue Details über Art

tändfgnn e über den Ringelkall

Kein Schwindel? Schneidiger
von nach e nicht besitzt oder das

„Komwmelin“-

SchnurrbartWer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
s Wachsthum desselben befördern

Will, der gebrauche mein Weltberühmtes Bartwuchsmi tel

Der PEr folg garantirt in
einigen Wochen.

20 Ple mehr. Ein H r
Preis pr. Dose Stärke I. 2 Mk. Stärke II: 3 MKk., im un-Sünstigsten Falle Stärke III: s Mk. Pörto'20 Pſg., Nachnahme

ehel in R. schreibt am 25. Aug. 1900: „Bin in der angenehmen
Tage, Ihnen mittheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“ hei mir den besten Erfolg gehabt h atsage Ihnen dafür meinen besten Hanſe. Mein Friseur ist ganz verhblüfft über die nnd ihres

Erzeugnisses und bittet um Zusendung einer Hose Starke III. u. S. W.
ziehen von Robert Husherg, Neuenrace No- 10 Westſalen. Bei

Nur allein echt zu be-
Nichterſolg Betrag zurück.

rungen
Gebirgs Rothhklraſende O. Härtel. Görlitz
siedefrei und in rauher Gebir
gew., offer. jedes Quantum, a

wegaggoggguoaooge
Grosso Betten 12 M e e

pr. Otr. 50-58 M.Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
V NMuster zu Diensten.Saat org neuen r ern bei Guſtatuſtig. Berlin S. Prinzenſtr. 46. Paul Kunzendor
Klee-Export-Gesch., Löwenberg i. S

die e koſtenfrei.
unweit d. Riesen- und Isargebſ

iele Auerkennnngsſchreiden.

66060966
Billige Briefmarken! uGarant.

100 selt. nur überseeisehe Briefmarken (Keine B
von Persien, China, Barbados, Mauritius, T
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Nordhb
Queensland und viele andere seltene für nur
und 10 Pfg. Porto 100 versechied. selt. Purop
von Sachsen, Baden, Nordd Bund, Preussen,
Monaco, Serbien, Montenegro, Bulgarien,

n
5

5

e e

land, Thurn Taxis, Spanſen, Portugal etc. 1
S 2 t und 10 ene 150 verschiedenee e von Aegypten, Brasilien, Natal, Costa-Rica,e Peru, ne Argentina, Indien, Luxemburg, S

Portugal, Türkei etc. für nur I Mark und 10
1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte S
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert ächte Briefmarken, gute Nischung
100 versehiedene Sorten, für nur I Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gegherige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Parnstädt, en

ßéusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.

G e nAachen. u. München. Feuer-VerſtcherungsGeſe

Gearündet 1825.
Der Geſchäfisſtand der Geſellſchaft am 31. Dezember 1900

ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchl

das Jahr 1900.
Grundkapital
Prämien Einnahme für 1900

ZinſenEinnahme für 1900 8PrämienUeberträge
Uebertrag zur Deckung außergewöhnl. Bedürfniſſe
Kapital Reſervefonds e
DividendenErgänzungsfonds
Spar Reſervefonds

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1990
An Entſchädigungen wurden v. d. Geſellſchaft im Jahre 1900 gezahlt M.
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden

überhaupt bezahlt S Ah 206,64Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrem

Zeſtehen die Summe von 3 A. 32,29Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherung auch die
2 IVerſicherung gegen Einbruch Diebſt

Der Abſchluß einer ſolchen Verſtherung wird für die beginnende Reiſe
beſonders empfoblen. Die Geſchäftsräume befinden ſich im eigenen Hauſe der Geſ
Krauſenſtr. 37 (am DönhoffPlatz). Berlin, im Mai 190

Honig
Garantirt chemiſch rein. liefert in

Eimerm geg. Nachn. franco für 5

Wilh. Jeckel, Honig-f
Bruch b. Recklinghausen

Verantworilicher Redakteur Paul Vekter, Verlin O. Gedruat und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr.
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